Voulſcho 


Kale und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
ilialen monatl, 3,50 21. mit Zuſtellgeld 3.80 l. Bei 
baz 8 3 
Nr. gr, Sonntags⸗Nr. 
höherer Gewalt (Betriebsftörung ꝛc.) bat der Bezieher 
oder Rückzahlung des 


Bezugspreis: 5 alen monc 
tl, vierteljä 

Be land 2 50 Mine de 
30 gr. Bei 
keinen Anspruch auf — der Zeitun 


Bezugspreiſes. — Feruruf 3594 und 3595. 


in Polen 


Anzeige reis: 3 und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 


gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 — 


a Kundſchen Fefe nee 
orſchrift u. em Satz 50% Aufichlag. — itellung vo 

fr her Oſtdeutſche un ſchan ſchriftlich * nn ertengebähr 100 © 5 2 Bas Erideinen der Une 
rd ke 


ine Gewähr übernommen. 


Bromb erger Tageblatt | agen evetonten: Boien 202182. Pang 2528, Gietfin 1847. 


Nr. 38 


Bromberg, Mittwoch, den 17. Februar 1937. 61. Jahrg. 


Freiheit für die Evangeliſche 
Kirche im Reich. 


Einberufung einer verfaſſunggebenden 
Generalſynode. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berchtes⸗ 


Kerrl, hielt am Montag dem Führer Vortrag über die 
kircheupolitiſche Lage. Der Führer gab im Auſchluß an den 
Vortrag folgenden Erlaß über die Einberufung einer ver⸗ 
faſſunggebenden Geueralſynode der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche heraus: 5 

Nachdem es dem Reichs kirchenansſchuh nicht gelungen if, 
eine Einigung der kirchlichen Gruppen der Deutſchen Evan⸗ 
geliſchen Kirche herbeizuführen, Toll unnmehr die 
Kirche in voller Freiheit nach eigener Be⸗ 
ſtim mung des Kirchenvolkeß ſich ſelbſt die 
neue Verfaſſung und damit eine neue 
Singen pg geben. Ich ermächtige daher den Reichs⸗ 
oe ſter für die kirchlichen u, zu dieſem Zweck 
: Wahl einer Generaliygnode vorzubereiten und die dazu 
rforderlichen Maßnahmen zu treffen. 

Berchtesgaden, 15. Februar 1987. 


Der Führer und Reichs kauzler 
4 A801 Hitler. 


Zu dem Erlaß des Führers über die Einberu 
verfaſſunggebenden Generalſynode der Deutſchen u 
liſchen Kirche ſchreibt der „Deutſche Dienſt“: 

„Als im Jahre 1933 nach der Machtergreifung der 
Nationalſozialismus das deutſche Volk einte, die Parteien 
zerſchlug und die Länder unter die abſolute Führung des 


der in zahlloſe kleine Land en litterten = 
geliſchen Kirche in Deutſchland werben e "Senn & 135 
auf der Hand, daß der Einigung des Volkes und der Auf- 
hebung der Länderhoheit auch eine gewiſſe Zuſammen⸗ 
faſſung der Landeskirchen hätte folgen müſſen, 
um den alten Traum von der deutſchen Einheit vollkom⸗ 
men zu erfüllen. Die Notwendigkeit dieſer Zuſammen⸗ 
ſaſſung ergab ſich von vornherein ſchon aus dem Geſichts⸗ 
punkt, daß man ſchlechterdings nicht den territorialen Stand 
Deutſchlands von 1866 in einer Zeit konſervieren und ver⸗ 
ewigen kann, in der alles zu einer Einheit innerhalb 
Deutſchlands ſtrebt und die meiſten Länder, in denen die 
Landeskirchen entſtanden waren, bereits von der Landkarte 
verſchwunden ſind, während die übrigen ihre Länderhoheit 
en aufgeben müſſen. 
BB 


ein Eingriff in das Bekenntnis der Kir 

niemals in Frage kommen könne und — 

Nationalſozialismus lediglich den kirchlichen 

Frieden und die kirchliche Einigkeit in Dentſch⸗ 
land wolle. 


So wurde, um der Kirche eine Stütze zu geben, unter deren 
2 ſich vielleicht allmählich die Einigung der Landes⸗ 
De bätte vollziehen können, ein Reichsbiſchof beſtimmt. 
Die Einſetzung des Reichsbiſchofs und die Schaffung einer 
8 der deutſchen evangeliſchen Kirche aus den Kräften 
der Kirche heraus führte jedoch nicht zu dem gewünſchten 
Ziel. Um den Weg für eine Einigung freizuhalten, ent- 
hielt ſich ſchließlich der Reichsbiſchof aller ſeiner Funktionen. 
Die Leitung der Kirche übernahm ein aus ergrauten 
Kirchenführern beſtehender Reichs kirchen ausſchuß, 
deſſen Mitglieder den verſchiedenen Kirchenrichtungen nahe 
ſtehen. Entſprechend dem Reichskirchenausſchuß übernah⸗ 
men in den vielen Landeskirchen Landeskirchenausſchüſſe die 
geiſtliche Leitung. Die heißen Bemühungen des Reichs⸗ 
lirchenausſchuſſes um eine Einigung innerhalb der evan⸗ 
geliſchen Kirche blieben erfolglos, weil die einzelnen Fronten 
ſich inzwiſchen immer mehr verhärtet hatten und heute nie⸗ 
mand mehr weiß, in welchem Maße das Kirchenvolk ſelbſt 
ſich zu den Beſtrebungen der einzelnen Richtungen poſitiv 
oder negativ verhält. 25 


Es gehört nun zu den Grundſätzen des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates, daß das Geſetz jedes Handeln der 
Wille des Volkes iſt. Dieſer Grundſatz muß naturgemäß 
auch in einer ſo modernen Demokratie, wie ſie das neue 
Deutſchland darſtellt, auf das Kirchen volk Anwendung 
finden. Genau ſo, wie das deutſche Volk gegenüber dem 
Staat in jedem Jahr Gelegenheit zu einer Willenskund⸗ 
gebung erhalten hat, bekommt nun auch das Kirchenvolk Ge⸗ 
legenheit, durch die Anſetzung der Wahl einer verfaſſung⸗ 
gebenden Generalſpnode ſeinem Willen Ausdruck zu geben 
und ſelbſt die Männer feines Vertrauens zu beſtimmen, 
hi nun Ga Ex; rd, 25 Kirche dieſer eine Ver⸗ 
aſſung geben und auf Grund der i der 
Führung der Kirche beſtimmen wien ö 


Die Wahl wird unter kirchlicher Leitun 

und nur auf kirchlichem Boden hattfinben. 
Fer Staat wird ſich wie bisher jeden Eingreifens in die 
Leitung der geiſtlichen Dinge enthalten und auch auf die 
Wahl der verfaſſunggebenden Generalſynode keinerlei Ein⸗ 


* fe 


Der Neichsminiſter für die kirchlichen Angelegenheiten, 


Reithes brachte, da ergab ſich von ſelbſt die Frage, was aus 
e RER 2 51 


fluß nehmen. Damit erhält die Kirche in Deutſchland eine 
Freiheit, ſich ihr Schickſal ſelbſt zu beſtimmen, wie fie 
dieſe in ſolchem Maß noch niemals beſeſſen hat. Damit iſt 
auch dem Geſchwätz von einer Unterdrückung der Kirche in 
Deutſchland endgültig ein Ende gemacht. Der national⸗ 
ſozialiſtiſche Staat hat ausdrücklich den Schutz der chriſtlichen 
Bekenntniſſe garantiert. Der Führer hat durch dieſen neuen 
Erlaß wieder einmal unter Beweis geſtellt, daß es dem 
Staat mit dem Schutz der chriſtlichen Bekenntniſſe ernſt iſt. 

Nun iſt der Weg frei für die Gemeinſchaft der Gläubigen in 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. Nun können ſie den 
ferneren Weg der Kirche ſelbſt beſtimmen und in ihrem 
eigenen Haus die Ordnung ſchaffen, um die nun vier Jahre 
innerhalb der evangeliſchen Kirche gerungen worden iſt. Man 


darf mit Fug und Recht erwarten, daß jene — allerdings 
zahlenmäßig nicht ſehr bedeutenden — Kreiſe innerhalb der 
Kirche, die zwar immer wieder ihre poſitive Einſtellung zum 
Staat betonen, aber in der Praxis dem Staat in dieſen 
Jahren ſo manches Leid zufügten und ihm vorzuenthalten 
verſuchten, was ihm gebührt, die Großzügigkeit des Führers 
und des Reiches anerkennen. Man darf weiter erwarten, daß 
ſie in tiefer Dankbarkeit alle ihre Mühen darauf verwenden, 
ſich auf der ihnen vom Führer gegebenen Baſis entſprechend 
ihrer Verantwortung vor Gott in der verfaſſungsmäßigen 
Generalſynode mit allen denen zuſammenzufinden, die guten 
Willen s ſind, um endlich einem Zuſtand der Uneinigkeit ein 
Ende zu machen, der ganz ohne Zweifel ſchwere Gefahren für 
die Zukunft der Kirche heraufbeſchworen hat. 


Namensliſte 1937 für die Agrarreform. 


Sie umfaßt in Weſtpolen mit geringen Ausnahmen nur deutſchen Beſitz! 


Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 10 vom 15. Februar 
1937 veröffentlicht die Verordnung des Miniſterrats vom 
12. d. M., nach welcher der in der Verordnung des Miniſter⸗ 
rats vom 7. Februar 1936 feſtgeſetzte Parzellierungsplan 
für das Jahr 1937 für Privatbeſitz durch freiwillige private 
a nicht in vollem Umfange durchgeführt wor⸗ 
den iſt. 

Nach dieſem Plan ſollten parzelliert werden: 


11000 Hektar in der Wojewodſchaft Be 


9.000 * ” 
6000 5 = Kielce 
11500 „ 5 Lublin 
5 000 „ 5 Bialyſtok 
7000 „ 1 Wilna 
7000 „ 5 Nowogrödelk 
8000 „ 1 Wolhynien 
8000 „ 2 Tarnopol 
7000 „ ” Lemberg 
2500 5 1 Krakau 
2000 „ 2 Poſen 
1200 „ 5 Pommerellen 


(Man beachte die beſonders ſtarke Heranziehung der be⸗ 
züglich der Beſitzgrößen⸗Verhältniſſe recht ausgeglichenen 
weſtpolniſchen Wojewodſchaften! D. R.) 


RR ER ERLERNEN ER EEE VE TE U ERLERNTE ET ARE EEEER 


Finnlands neuer Staatspräſident. 


Im Landtag zu Helſinki fand am Montag nachmittag 
unter größter Spannung die Wahl des finniſchen Staats: 
präſidenten ſtatt, aus der im zweiten Wahlgang mit 177 
von 300 abgegebenen Stimmen Miniſterpräſident Kallio 
als gewählt hervorging. i 

Der neugewählte Präſident tritt ſein Amt am 1. März 
an. Kyöſti Kallio wurde am 10. April 1873 in Nivala 
in Oeſterbotten geboren. 1918 war er Senator im Frei⸗ 
heitsſenat von Spinhufvud. Ein großes Agrarreformgeſetz 
von 1918 heißt nach ihm Lex Kallio. Kallio kann auf eine 
erfolgreiche politiſche Laufbahn zurückblicken. Er war oft⸗ 
mals Miniſter, Vorſitzender des Reichstags und mehrmals 
Miniſterpräſident. Er iſt einer der Gründer der finniſchen 
Bauernpartei. Nach dem Sturz des Kabinetts Kivi⸗ 
mäki im Oktober vorigen Jahres beauftragte Präſident 
Spinhufvud entgegen den parlamentariſchen Spiel- 
regeln die Bauernpartei mit der Regierungsbildung, die 
als zweitſtärkſte Partei mit 54 Sitzen auf die Unterſtützung 
der nichtmarxiſtiſchen Parteien angewieſen war, wenn ſie 
nicht mit der ſtärkſten Partei, den Sozialdemokraten, paf- 
tieren wollte. Das Bauernpartei⸗Kabinett Kallio hat alſo 
im Reichstag keine Mehrheit hinter ſich. Die Sozial⸗ 
demokraten kündigten an, daß ſie die Regierungsfrage nach 
der Präſidentenwahl in ihrem Sinne löſen wollen. Es iſt 
nun damit zu rechnen, daß die gegenwärtige Regierung nach 
dem Amtsantritt des neuen Präſidenten zurücktreten wird. 
Es bleibt abzuwarten, wie die neue Regierungsbildung 
ſich vollziehen wird. Die Sozialdemokraten werden Wert 
darauf legen, daß das Kabinett eine Erweiterung nach links 
erfahren wird. Dabei tritt am. 1. März inſofern eine merk⸗ 
würdige Lage ein, als Kallio als vorläufiger Staats⸗ 
miniſter ſich ſelbſt als dem künftigen neuen Staatspräſiden⸗ 
ten die Demiſſion ſeiner Regierung mitteilen muß. 


Keine Kolonialgeſpräche Londons. 


Im engliſchen Unterhaus wurde die Regierung am 
Montag über die Kolonialfrage interpelliert. Ein kon⸗ 
ſervativer Abgeordneter wollte wiſſen, ob ſie bereit ſei, „in 
unmißverſtändlichen Worten zu erklären, daß ſie nicht ge⸗ 
willt ſei, irgendwelche engliſchen kolonialen Gebietsſtreifen 
an Deutſchland abzutreten“. 
miniſters erwiderte Unterſtaatsſekretär Lord Cran⸗ 
borne, die Regierung habe „dieſe Frage nicht erwogen 
und ſie ſei auch nicht im Begriff, ſich damit zu befaſſen“. 

Auf die weitere Frage, ob Verhandlungen darüber 
ſtattgefunden hätten, verweigerte Lord Cranborne die Ant⸗ 
wort mit dem Hinweis, daß er ſeiner erſten Erklärung 


8 nichts hinzuzufügen habe. 


„ 


In Vertretung des Außen⸗ 


Parzelliert wurden im Laufe des Jahres 1936: 
5 407 Hektar in der Wojewodſchaft Warſchau 
2 


2942 > 5 odz 
4497 = 2 Kielce 
n * Lublin 
4114 5 S . Biatyitof - 
5884 1 = Wilna 
4067 „ $ Nowogrodek 
3550 7 > Wolhynien 
„ 5 Tarnopol 
3678 „ 4 Lemberg 
N .\, 8 Krakau 
3049 „ > Poſen 

750 „ = Pommerellen 


(Man beachte das geringe Bedürfnis nach Par⸗ 
zellierung gerade in den weſtlichen Wojewodſchaften mit 
ihrem auf hohem Leiſtungsniveau ſtehenden Grundbeſitz. 

D. R.) 


F Es werden ſomit im Jahre 1987 zwangsparzeltiert; 
5 593 Hektar in der Wojewodſchaft Warſchau 
EG £ 0 


6.058 ” ” Lodz 
„ i = Kielce 
. > Lublin 
886 „ 5 Bialyſtol 
1116 * A Wilna 
on. ” Nowogrodek 
4450 5 — Wolhynien 
4923 5 7 Tarnopol 
998988 1 Lemberg 
8 er Krakau 
16 951 „ ” Poſen £ 
11276: ” Ponimerellen. 


(Den Löwenanteil jtellen wieder die Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen, deren kultivierter Grundbeſitz am wenigſten 
die Zerſchlagung verträgt, in denen es aber deutſche Güter 
gibt. D. R.) 2 ; 
Es unterliegen alſo der Zwangsparzellierung 
auf Grund des Art. 19, Abſ. 1 des Geſetzes vom 28. Dezember 
1925 über die Ausführung der Agrarreform iusgeſamt 
65 425 Hektar, die ſich auf folgende Güter verteilen (Die 
deutſchen Eigentümer haben wir durch Fettdruck 
markiert.): N - 


Wojewodſchaft Poſen: 


a) im Kreiſe Bromberg: 


1. 750 Hektar des Rittergutes Sien no, Eigentümer: 
Wilhelm von Born ⸗Fallois. : 


2. 260 Hektar des Gutes Stupowo, Eigentümer: Her⸗ 


mann Falkenthal. 
3. 140 Hektar der Güter Nieder⸗Strelitz und 
Gondes, Eigentümer: Carl Frauke. ä 
4. 180 Hektar des Gutes Paulin en, Eigentümer: 
Hugo Hinrichſen. : 


b) im Kreiſe Kolmar: 

5. 605 Hektar der Güter Nikelkowo, Chruſtowo, Uſch⸗ 
Neudorf, Eigentümerin: Anna: Maria 
Jouanne. 

6. 210 Hektar des Gutes Podanin, Eigentümer: Wer: 
ner Sprotte. 


e) im Kreiſe Inowrocdaw: 
7. 415 Hektar der Güter Paltſchin, Bendzitowo und 
Netzfeld, Eigentümer: Bruno Jahns. 
8. 470 Hektar der Güter Kawentſchin und Grabia, Eigen⸗ 
tümer: Walter von Schenk. 5 
9. 330 Hektar des Gutes Wibranowo, Eigentümer: Kurt 


Heinicke. 

10. 140 Hektar des Gutes Dobrogoſchütz, Eigentümer: 
Alfred Hempel. 5 

11. 900 Hektar der Güter Lipie und Ofniſgewo, Eigen⸗ 
tümer: Wanda Elfriede und Helmut Konrad Arnold 


von Roſeuſtiel. 
12. 1000 Hektar 1 Güter Lischlüwo und Liſchkowice, 


Eigentümer: Margarete, Ernſt, Heinrich und Ferdi⸗ 
nand von Schwarz. 


13. 460 Hektar des Gutes Jordanowo, Eigentümer: 


Bruno Kramer. 


* 


d) im Kreiſe Jarotſchin: 
14. 550 Hektar der Güter Twardow und Fürſtlich Wola, 
Eigentümer Kazimierz von Zychlinfki. 
e) im Kreiſe Krotoſchin: 
15. 610 Hektar des Gutes Obra, Eigentümer: Fritz von 
Czapfki. a N 
Ff) im Kreiſe Birnbaum: 


16. 235 Hektar der Güter Groß⸗Chrzyps ko und Bialtſch, 
Eigentümer: Ferdinand Schlinke. 
17. 400 Hektar des Gutes Lenſchetz, 
Otto Roda tz. i 


Eigentümer: 


18. 250 Hektar des Gutes Gorzyn, Eigentümer: Eleonore 


Alexandra und Siegismund von Willi ch. 

19. 400 Hektar der Güter Niemierſchewo und Luboſch, 
Eigentümer: Richard Bardt. ‚ 

20. 375 Hektar des Gutes Tutſchempe, Eigentümer: Erika 
und Anna von Unruh. N 

21. 720 Hektar der Güter Pruſchim und Rozbitek, Eigen⸗ 

tümer: Heinrich Reiche. 

22. ze. * des Gutes Lutom, Eigentümer: Erich 

oda, 

23. 710 Hektar der Güter Charcie und Izdebno, Eigen⸗ 

tümer: Otto von Hantelman n. 


g) im Kreiſe Oſtrowo: 


24. 380 Hektar der Güter Gutow und Mühlwald, Eigen⸗ 
tümer: von Mendelsſohn. 


h) im Kreiſe Samter: f 


25. 600 Hektar der Güter Dobrojewo, Bielejewo und 
Binino, Eigentümerin: Franeiſzka Gräfin 
Kwilecka. 7 

26. 225 Hektar der Güter Biezdrowo und Pierwoſzewo, 
Eigentümer: Makſymiljan und Eufrozine Wirth, 
ſowie Helene Alexandra Klothilde Kurnatowſki 
und Hubert Kurnatwſki. 

27. 520 Hektar der Güter Grodziſzezko, Brzoza und 
Wierzeja, Eigentümer: Barbara Sokolnicka und 
Boleſtaw Jagiellſki. 2 


i) im Kreiſe Schubin: 
28. 230 Hektar des Gutes Dobieſzewko, Eigentümer: 
Hedwig, Margarete und Günther Laengner. 
29. 280 Hektar des Gutes Noſpentek, Eigentümer: Wil⸗ 
helm Landgraf. n 
90. 340 Hektar der Güter Suchorecz und Zaleſie, Eigen⸗ 
tümer: Eugen Naumann. 6 
5 = Bent des Gutes Turzyn, Eigentümerin: Eliſabeth 
ehn. a 
2. 440 Hektar des Gutes Zurawia, Eigentümerin: Agnes 
von Bülow. 3 
3. 1355 Hektar der Güter Labiſchin, Samoſch, Kapie, 
Zalachowo, Pſzezokezun, Oporowo, Smerzyn, Smerzy⸗ 
nek, Jablowo und Auguſtowo, Eigentümer: Zygmunt 
Graf von Skorzewfſki. 


Y in den Kreiſen Wongrowitz und Znin: 

34. 1160 Hektar der Güter Stolenſchin, Wapno, Panuigrödz 
und Ruſiec, Eigentümer: Egon Alfons Körner. 
k) im Kreiſe Wirſitz: f 


35. 260 Hektar des Gutes Koſztowo, Eigentümer: Helmut, 
Karl Bernhard Büttner. N a: 

36. 371 Hektar des Gutes Witzleben (Liſzkowo), Eigen⸗ 
tümer: Job Wilhelm Karl Erik von Witzleben. 


Wojewodſchaſt Pommerellen: 


) in den Kreiſen Strasburg, Culm, Graudenz. 
Löbau und Brieſen: 


7. 480 Hektar der Güter Oſtrometzko, Wardengomo, 


— Be = 
* — 


Oſſettno, Adl. Neudorf, Fronau und Groß⸗Ellernitz, 
e Joachim Martin Graf Alvens⸗ 
eben. 2 


m) im Kreiſe Culm: 


38. 400 Hektar des Gutes Heimbrunn, Eigentümer: Hans 
von Buſſe. 


n) im Kreiſe Konitz: 
39. 260 Hektar des Gutes 
Rudolf von Fiſcher. 
40. 225 Hektar des Gutes Ciſzewie, Eigenkümer: Sta⸗ 
Ä niſtaw und Maria Maciejewſki. 
41. 230 Hektar des Gutes Niwy, Eigentümer: Wladyſtaw 
Adam Jozef Eukowicz. 


o) im Kreiſe Soldau: 


42. 300 Hektar der Güter Klein⸗Turze, Schreibers bor 
und Heinrichsdorf, Eigentümer: Herbert Öhlrid. 

43, 335 Hektar des Gutes Krämersdorf, Eigentümer: 
Tadeuſz Eduard, Jan, Wladyſtaw und Jerzy von 
Götzendorf⸗Grabowfſki. 

44. 265 Hektar des Gutes Czeplinken, 
Wlodzimierz Pankowſki. 


Zandersdorf, Eigentümer: 


Eigentümer: 


45. 2 Hektar ha Gutes Malt Leck, Eigentümer: Eruſt 
rünthal. 
46. 165 Hektar des Gutes Maly Przelek, Eigentümer: 
Paul und Magdalene Oſchinſky. 
p) im Kreiſe Graudenz: 
47. 230 Hektar des Gutes Rondſen, Eigentümer: Arno 


Meyer und die Handelsgeſellſchaft Meyer KGelhorn 


in Danzig. 


q) im Kreiſe Karthaus: 


48. 170 Hektar der Güter Adlig⸗Byſewo und Byſewo, 
Eigentümer: Walter Henſel. 

49. 115 Hektar des Gutes Schäferei, Eigentümer: Käthe 
Winkelmann. 


r) im Kreiſe Berent: 


50. 285 Hektar des Gutes Grabowo, Eigentümer: Jo⸗ 
hannes Lepſchinski. 

51. 170 Hektar des Gutes Groß⸗Miran, 
Paul Hering. a 

52. 295 Hektar des Gutes Lubahn, Eigentümer: Heinrich 
Herlemann. 
s) im Kreiſe Löbau: 

53. 250 Hektar des Gutes Schackenhof, 
Fanny Rüchardt. 

54. 125 Hektar des Gutes Kattlau, Eigentümer: Roman 
und Antonina Krzyſiak. f 


t) im Seekreiſe: 
j 55. 800 Hektar des Gutes Schloß Nenftadt, Eigentümer: 
Graf Heinrich von Kayſerlingk. 

56. 354 Hektar der Güter Rutzau, Klein Schlattan, Osla⸗ 
nin, Beka und Smolna, Eigentümer: Karl Guſtav 
Theodor von Below. 

57. 100 Hektar der Güter Krockow, Goſchin, Gelſin und 
Sobienczyce, Eigentümer: Döring, Graf Krockow. 

58. 116 Hektar des Gutes Parſchau, Eigentümer: Zyg⸗ 

munt Tebinki. 


u) im Kreiſe Zempelburg: 


59. 310 Hektar des Gutes Zahn (Trzeiauy), Eigentümer: 
Benno Bothe. 8 


v) im Kreiſe Stargard: 


60. 400 Hektar des Gutes Natzborf, Eigentümer: Anguſt 
Grams Erben. 

61. 150 Hektar des Gutes Kopytkowo, Eigentümer: Hans 
von Plehn. 

62. 115 Hektar des Gutes Smentan, Eigentümer: Arthur 
Ziehm. 

w) im Kreiſe Schwetz: 

68. 250 Hektar des Gutes Stenzlau, Eigentümer: Marie 
und Irene Bümel. 

64. 335 Hektar des Gutes Rowinitza, Eigentümer: Wla⸗ 
dyſtaw Kentzer. i 

65. 200 Hektar des Gutes Laisemo, Eigentümerin: Helene 
von Esden⸗Tempfki. 


x) im Kreiſe Dirſchau: 


66. Be Hektar 7 a Beier Subkau Gerdin, 
gentümer: e ler, Helene von allen: 
berg⸗Pachaly und R | 
67. 205 Hektar der Güter Subkau und Klein Gartz, Eigen⸗ 
tümer: Elli, Annemarie Emma Urſula, Erika Eliſabeth 
Charlotte und Urſula Eliſabeth Charlotte ehlmann. 


Eigentümer: 


Eigentümerin: 


68. 125 Hektar des Gutes Baldau, Eigentümer: Max 
Ziehm. 

69. 105 Hektar des Gutes Subkan, Eigentümer: Otto 
Roloff. 

70. 200 Hektar des Gutes Knlitz, Eigentümerin: Anna 
Grabowſki. 


71. 175 Hektar des Gutes Warmhof, 
Sophie Fiebel korn. 2 

72. 1 des Gutes Gremblin, Eigentümer: Alfred 
Zie m. * . n 

73. 275 Hektar der Güter Bielsk und Piaſeczno, Eigen⸗ 
tümer Jan Kowalſki. 

74. 230 Hektar des Gutes Gerdin, Eigentümer: Ludwig 

und Helena Matuſzewfki. 


) im Kreiſe Thorn: 


75. 400 Hektar der Güter Kuczwalli, Pluſkowenſk, Zaleſie 
und Obreb, Eigentümer: 

76. 280 Hektar des Gutes 
Wladyſlawa Hulewicz. 


z) im Kreiſe Tuchel: 

77. 135 Hektar des Gutes Liskowo, Eigentümer: Katha⸗ 
rina Rockſtroh und Johann Mennel. 

78. 275 Hektar der Güter Wilpin und Biflaw, Eigen⸗ 
tümerin: Maria Bartz. 8 

79. 285 Hektar des Gutes Sieinny, Eigentümer: Edward 
von Czarneeki. 

80. 125 Hektar des Gutes Tucholka, Eigentümer: Otto 
Germann. N ſi 


Eigentümerin: 


Warſzewiee, Eigentümerin: 


— —— —:.—.r.r.ð — —.,... — — — —— 


Frontlümpfer für friedliche Verſtändigung. 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Die 51 Delegierten aus 14 Nationen, die als Abgeſandte 
der Frontlämpfer ihrer Heimatländer an der Berliner 
Arbeitstagung der Permanenten Internationolen Front⸗ 
kämpferkommiſſion teilnehmen, wurden am Montag mittag 
von Miniſterpräſident Generaloberſt Göring im Luſtfahrt⸗ 
miniſterium empfangen. 

Geueraloberſt Göring hielt eine Anſprache, in der er die 
Frontkämpfer als N 

Kameraden des Krieges 


begrüßte. Durch die Zuſammenarbeit der Frontkämpfer ſei 
ein neuer Weg für den Frieden freigemacht. Die Kämpfer 
des Weltkrieges, die die Schrecken des modernen Krieges 
kennengelernt hätten, ſeien die Beſten der Nation. Es 
wäre deshalb ein ſchwerer Verluſt für die ganze Menſchheit, 
wenn in einem neuen Kriege das beſte Erbgut der europäiſchen 
Nationen zugrunde gehen ſollte. Ein neuer Krieg würde die 
Schrecken des vergangenen noch erheblich übertreffen. Es 
gebe keine beſſeren Friedensträger als die alten Frontkämpfer. 
Sie hätten auf jeden Fall ein Recht, über den Frieden zu 
ſprechen und den Frieden zu geſtalten, denn das Recht der 
Geſtaltung der Zukunft der Völker ſtehe in erſter Linie deuen 
zu, die durch die Hölle des Weltkrieges gegangen ſeien. Er 
hoffe, daß die Männer, die in dieſen Kreiſen vor ihm Händen, 
dazu beitrügen, daß die Völker der Erde den Frieden genießen 


dürften, und zwar einen Frieden der Ehre und der Gleich⸗ 
berechtigung für alle. 8 
Alles Trennende iſt zurückzuſtellen. 


„Sie ſind“, ſo fuhr Generaloberſt Göring fort, „berufen 
von Ihren Organiſationen, dieſen Weg des Friedens zu 
finden. Ich bin glücklich, daß dieſer Kongreß der Front⸗ 
kämpfer im neuen Deutſchland ſtattfinden darf, weil 
damit wieder der Beweis gegeben iſt, daß das neue Deutſch⸗ 
land den Frieden genau ſo wie alle übrigen Völker erſtrebt. 
Stellen Sie zurück, was einſt die Völker getrennt hat. Denken 
Sie daran, daß die Geſchichte weitergegangen iſt. Schalten 
Sie die Sentiments aus, die aus falſchen Vorausſetzungen 
kommen und die Völker trennen. Sprechen wir nicht vom 
Preſtige, von Siegern und Beſiegten, ſondern von den 
Idealen des Frontkämpfers: der Kameradſchaft bis zum 
äußerſten, der Pflichterfüllung bis zum letzten, der Opfer⸗ 
bereitſchaft bis zum Tode. Das ſind unſere Ideale, die man 
auch im Dienſte des Friedens jederzeit verwirklichen kann. 
Jeder einzelne von Ihnen iſt berufen, Großes für ſein Volk 
zu leiſten. Finden Sie die Sprache der Frontkämpfer, dann 
haben Sie die Sprache der Zuſammenarbeit und des Friedens 
gefunden.“ 


Im Anſchluß an dieſen Empfang fand im Haus der 
Flieger das erſte offizielle Frühſtück für die in⸗ und 
ausländiſchen Teilnehmer des Kongreſſes ſtatt, das von dem 
außerordentlich bevollmächtigten Botſchafter von Ribben⸗ 
trop gegeben wurde. 5 


ze 


Reichskanzler zum Deutſche 


Anton von Kalkſtein. 


Göring bereits in Polen. 


Miniſterpräſident Gene raloberſt Göring verließ Mon⸗ 
tag abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge Berlin, um ſich, 
der Einladung des polniſchen Staatspräſidenten Moscicki 
Folge leiſtend, zur Staatsjagd nach Biakowiez zu begeben. 
In der leitung des Miniſterpräſidenten befinden ſich 
Staatsſekretär Körner, Oberſtjägermeiſter Scherpin 9 
und Oberjägermeiſter Menthe. 

— —— 


Profeſſor Carl Burckhardt. 


Wie wir bereits geſtern berichten konnten, iſt im Genfer 
Dreier⸗Komitee eine Einigung über die Perſon des Hohen 
Kommiſſars für Danzig erfolgt. Der Völkerbund hat 
daraufhin den Schweizer Profeſſor Carl Burckhardt 
für dieſen Poſten beſtimmt. 

Burckhardt iſt 1891 in Baſel geboren und ein entfernter 
Verwandter des großen Jakob Burckhardt. Nachdem er 
ſeine Geſchichtsſtudien in Baſel, München, Göttingen und 
Zürich abſolviert hatte, war er einige Jahre im diploma⸗ 
tiſchen Dienſt feines Landes tätig. Nach einer Sondermiſſion 
im Auftrag des Internationalen Roten Kreuzes in Ana— 
tolien widmete er ſich weiteren hiſtoriſchen Studien in Paris 
und Wien und wurde 1928 Profeſſor an der Univerſität 
Zürich. Im Jahre 1932 wurde er als Ordinarius für neueſte 
Geſchichte an das Genfer Univerſitätsinſtitut für höhere 
internationale Studien berufen. In den folgenden Jahren 
hat er verſchiedene Miſſionen im Auftrag des Roten Kreu⸗ 
zes ausgeführt und 1934 am Kongreß des Roten Kreuzes 
in Tokio teilgenommen. Von ſeinen zahlreichen hiſtorſſchen 
Werken ſind beſonders ſeine Biographien Maria Thereſias 
und Richelieus bekannt. 


Acht Memelländer begnadigt. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau berichtet aus Kowno: 


Aus Anlaß des Jahrestages der litauiſchen Unab⸗ 
hängigkeitserklärung hat der Staatspräſident zahlreiche 

egnadigungen politiſcher Gefangener und Straf⸗ 
gefangener vorgenommen. Es wurden 49 Perſonen, die 
vom Kriegsgericht verurteilt waren, begnadigt, darunter 
acht Memelländer, die im großen Memelländer⸗Prozeß im 
Frühjahr 1935 verurteilt worden waren. Es find dies Ber- 
tram, der zu acht Jahren Zuchthaus und Beſchlagnahme 
des Vermögens verurteilt worden war, Awiſchus (ſechs 
Jahre Zuchthaus und Beſchlagnahme des Vermögens), 
Klinger (fünf Jahre Zuchthaus und Beſchlagnahme des 
Vermögens), Aſchmutat und Hirſchbeck (je vier Jahre 
Zuchrhaus und Beſchlagnahme des Vermögens), Lemm 
(ſechs Jahre Zuchthaus) ſowie Eike und Kragenings 
(ie 2. Jahre Zuchthaus). 


Deutſches Reich. 
Botſchafter General Faupel. 


General a. D. Faupel, der ſeit dem 21. November 
1936 als Geſchäftsträger der Reichsregierung bei 
der, Spaniſchen Natibnalregierung des 
Generals Franco b wax, 55 som Führer und 

n Botſchafter ernannt 
worden. Damit iſt die diplomatiſche Vertretung des Re ichs 
bei der Spaniſchen Nationalregierung, für die die Be⸗ 
ſtellung eines Geſchäftsträgers nur einen Zwiſchenzuſtand 
darſtellen konnte, endgültig geregelt worden. N 

General Faupel hat eine bewegte militäriſche Lauf— 
bahn hinter ſich, aber er hat gleichzeitig, zuletzt noch als 
Leiter des Ibero⸗Amerikaniſchen Inſtituts, 
bemerkenswerte wiſſenſchaftliche Leiſtungen aufzuweiſen. 
Schon als junger Offizier kam er mit dem Ausland in 
Berührung. Nachdem er ein längeres Kommando nach 
China inne gehabt hatte, unternahm er einen großen 
Ritt durch die Mongolei bis zum Baikalſee. 
Als Oberleutnant kam er zur Kriegsakademe nach 
Berlin und hörte dort gleichzeitig Vorleſungen an der 
Univerſität. Namentlich das Orientaliſche Seminar und 
das Geodätiſche Inſtitut in Potsdam intereſſierten ihn. 
Später ging er nach Süd weſtafrika und nahm dort 
unter Auszeichnung an der Bekämpfung des Herero- und 
Hottentotten⸗Aufſtandes teil. 

Während des Weltkrieges war General Faupel in ver⸗ 

ſchiedenen Generalſtabsſtellen tätig, davon längere Zeit 
im tabe des Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg. Schon als jüngerer Offizier er⸗ 
warb er ſich den Orden Pour le Mérite mit Eichen- 
laub. Nach Ausbruch der Novemberrevolte gründete 
Faupel in Görlitz ein nach ihm benanntes Freikorps, 
das in Magdeburg, Dresden, München, in Oberſchleſien 
und im Ruhrgebiet erfolgreich gegen den inneren Feind 
kämpfte. Von 1921 bis 1980 war Faupel Berater des 
argentiniſchen Präſidenten Uriburi, den er 
namentlich bei der Neugeſtaltung des argen⸗ 
tiniſchen Heeres unterſtützte. Im Anſchluß daran 
wurde er als Generalinſpekteur nach Peru be: 
rufen. Nach Deutſchland zurückgekehrt, widmete er ſich vor— 
nehmlich wiſſenſchaftlichen Arbeiten, und ſeine Berufung 
um Leiter des Ibero-Amerikaniſchen Inſtituts Ende 
März 1931 war in gleicher Weile eine Anerkennung ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen wie der perſönlichen Ver— 
dienſte, die er ſich für das Anſehen Deutſchlands in Süd⸗ 
amerika erworben hatte. 

Wenn der Führer ihn jetzt zum Botſchafter des Reiches 
bei der Spaniſchen Nationalregierung ernannte, fo liegt 
darin die Beſtätigung dafür, daß General Faupel ſich auch 
auf dem ihm ſeit November anvertrauten diplomatiſchen 
Poſten im Dienſte Dentſchlands bewährt hat. 


Wilhelm Kleinmann — g 
Staatsſekretär im Reichsverkehrsminiſterium. 


Der Führer und Reichskanzler hat den ſtändigen Stell— 
vertreter des Generaldirektors der Deutſchen Reichsbahn, 
Wilhelm Kleinmann, zum Staatsſekretär im 
Reichs verkehrsminiſterium ernannt, 

Staatsſekretär Kleinmann nimmt die Aufgaben des 
ſtellvertretenden Generaldirektors und Vorſtands⸗ 
mitgliedes der Deutſchen Reichsbahn auch weiterhin wahr. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Februar 1937. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Februar. 


Bedeckt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bedecktes und regneriſches Wetter bei milden Tempera⸗ 
turen an. 


Ein tödlicher Verkehrsunfall. 


In den frühen Morgenſtunden des geſtrigen Montag 
ereignete ſich auf der Chanſſee zwiſchen Langenan und Brom⸗ 
berg ein ſchwerer Verkehrsunfall, der den Tod eines 
Meuſchen zur Folge hatte. Der Knecht des Landwirts Oskar 
Riſtan, der 45 jährige Wladyſtaw Stawicki aus Otteraue 
(Diorowo) fuhr auf einem Wagen, der mit Möbeln eines im 
Umaug begriffenen Eiſenbahners beladen war, nach der Bahn⸗ 
lation in Langenau. Aus bisher nicht feſtgeſtellten Gründen 
ſchenten plötzlich die Pferde und gingen durch. Der Knecht 
war trotz aller Bemühungen nicht in der Lage, die Pferde zum 
Halten zu bringen. Während der raſenden Fahrt wurde der 
Vorderteil des Wagens, auf welchem der Knecht ſaß von dem 
übrigen Teil des Wagens losgeriſſen, Stawidi ſtürzte her⸗ 
unter und wurde von den galoppierenden Pferden eine lange 
Strecke mitgeſchleift. Als ihn die Kräfte verließen, und er 
nicht mehr die Zügel fefthalten konnte, ging der Vorderteil 
des Wagens über ihn hinweg und er blieb beſinnungs los 
liegen. 


In der Nähe wohnende Menſchen erſchienen —— Unglücks⸗ 
ort und ſorgten dafür, daß die Rettungsbereitſchaft aus 


Bromberg herbeigerufen wurde. Kurz nach der Einlieferung 


in das Kreiskrankenhaus verſtarb der Verunglückte. 


Betrüger. Der 32jährige Buchhalter Wacam 
Krzemianowſki aus der Gdanſta (Danzigerſtr.) war 
ſeinerzeit in der Firma „Zwiazek Walowy Legnowo⸗ 
Otorowo“ als Buchhalter angeſtellt. Sein Wirken war 
jedoch nicht von langer Dauer. Vor ſeiner Entlaſſung 
aber mißbrauchte ex die Firmenſtempel, indem er für ſich 
eine Reihe von Lieferſcheinen ausſtellte. Mit dieſen Liefer⸗ 
ſcheinen beging er manche Betrügereien. So beſtellte er 
u. a. in der Tapezierer⸗ und Sattler⸗Firma Schmidt in 
5 Wierzbiekiego (Wollmarktſtr.) Waren, die er dann für 

illiges Geld verſchleuderte. Aus der Drogenhandlung 
Kiedrowſki, Dinga (Friedrichſtr.) 58, ließ er ſich Waren im 
Werte von 154 Zloty ſenden, die gleichen Betrügereien be⸗ 
gung er in der Eiſenwarenhandlung Klemens Stark, 
Moſtowa (Brückenſtr.) 2. Als nun die Beſtellungen bezahlt 
werden ſollten, wurden die Betrügereien entdeckt. 
Krzemianowfki wurde verhaftet. 


$ Beim Rodeln verunglückt iſt am Sonnabend in der 
Thornerſtraße die Miährige Schülerin Eafdych, wohnhaft 
Thornerſtraße 248. In einer der abſchüſſigen Seitenſtraßen, 
die zur Thornerſtraße herunterführen, prallte der Schlitten 
an ein Hindernis an. Die Schülerin wurde durch den An⸗ 
prall heruntergeworfen und brach ſich das linke Bein. Sie 
mußte ins Kreiskrankenhaus gebracht werden. 


ene 


$ Ein Pferd mit Wagen gestohlen. Ein seltener Dieb⸗ 


ſtahl wurde in der Nacht zum Sonnabend ausgeführt. Dem 
in der Kujawierſtraße wohnhaften Jözef Wuuk wurde 
Pferd und Wagen geſtohlen. Die Diebe müſſen ſich außer⸗ 
ordentlich ſicher gefühlt haben, denn ſie haben auf dem Hof 
das Pferd vor den Wagen geſpannt und ſind dann fort⸗ 
gefahren. 


$ Vermißt wird ſeit dem 8. November der 18jährige 
Arbeiter Staniſtaw Koralewſki aus Oſſowiee. Er iſt 
etwa 1,70 Meter groß und von ſtarkem Wuchs. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß er das Elternhaus verließ, um zu flüch⸗ 
ten. Die Polizei bittet alle, die über den Verbleib des Ver⸗ 
mißten Beſcheid wiſſen, um Angabe des Aufenthaltsortes. 
ER * 1 


Bereine. Beranſtaltungen 
ö und beſondere Nachrichten. 


Männerturnverein Bromb Am Mittwoch, de bruar 
„ m 17. Februar, 

abends 20.90 Uhr, findet im Bivil-Rafino die ſatzungsgemäßze 
Mitgliederverſammlung ſtatt. i 1951 


— — —— 


. 


Beendigung 
des Landwirtſchaftlichen Fortbildungskurſus. 


Am Freitag, dem 12. Februar, nachmittags 5 Uhr, fand 
im Saale des Herrn Oehlke in Weißenhöhe (Bialosliwie) 
die Schlußprüfung des ſechswöchentlichen Fortbildungs⸗ 
kurſus der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
ſtatt, an dem 31 Bauernſöhne teilgenommen hatten. Dazu 
waren zahlreiche Gäſte, Volksgenoſſen aus der näheren und 
weiteren Umgegend erſchienen. Anweſend waren unter 
anderen: Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen, die Bezirks⸗ 
geſchäftsführer Steller⸗Bromberg und Jenner ⸗Wirſitz, der 


Kreisvorſitzende der Welage, Gutsbeſitzer Birſchel⸗Erlau und 


die Vorſitzenden der Lokalvereine: Krumrey⸗Weißenhöhe, 
Bartig⸗Wolſko, Krüger⸗Eichfelde, Richter⸗Richtershof und 
Brandt⸗Witzleben. 3 

Diplomlandwirt Bußmann zeigte in der Prüfung 
einen Querſchnitt feiner Kurſusarbeit. Die Schüler ſpra⸗ 
chen ſich über Bodengare, Saatgut, Unkrautbekämpfung, 
Grünfuttermittel, Edelmiſtbereitung, Obſtbau, Rindvieh⸗ 
haltung, Schweinezucht, Hühnerwirtſchaft und Bienenzucht 
aus. Auch der Bücherführung im landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe wurde gedacht. Alle Zuhörer hatten den Eindruck, 
daß der Kurſus den Schülern eine Menge praktiſchen Wiſ⸗ 
ſens und wertvolle Anregungen zur weiteren Fortbildung 
gegeben hat. Nach der Prüfung ergriff Hauptgeſchäftsführer 
strajt-Pojen das Wort. Er unterſtrich in klaren Sätzen den 
Wert der Kurſusarbeit und dankte allen, die zum Gelingen 
dieſes Kurſus beigetragen hatten. Kreisvorſitzender Birſchel 
ſprach dann zu den Schülern. Er ſtellte mit Befriedigung 
die guten Ergebniſſe der Kurſusarbeit feſt und ermahnte die 
jungen Leute zur praktiſcher, wertvoller Berufsarbeit und 
zur Charakterfeſtigung. Nachdem Herr Birſchel als Kreis- 
vorſitzender die Zeugniſſe ausgeteilt hatte, ſprach Kurſus⸗ 
leiter Diplomlandwirt Bußmann noch Abſchiedsworte zu 
den Schülern. Der gemeinſame Geſang des Welageliedes 
beſchloß die Feier. 


— 


k Czarnikau (Czarnköw), 15. Februar. Beſtandenes 
Examen. Schweſter Roſa von der hieſigen Diakoniſſen⸗ 
ſtation hat nach beendigtem Lehrkurſus in Poſen ihr 
Schweſternexamen beſtanden und iſt am vergangenen Frei⸗ 
tag auf die hieſige Station zurückgekehrt. 


* Erin, 15. Februar. Am 22. Januar d. J. wurde das 
50 jährige Stiftungsfeſt des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins feſtlich begangen, und am 12. d. M. 
fand zum Andenken an die erſte Sitzung des Vereins eine 
Jubiläumsſitzung ſtatt, in der, wie vor 50 Jahren, ein 
Vortrag über Schweinezucht und-Maſt gehalten wurde, 
wozu ſich der allgemeinbekannte Züchter Herr Glockzin 
eingefunden hatte. Außerdem ſprach Herr Ing. agr. Karzel⸗ 
Poſen über die Zuſammenſetzung und Anwendung der in 
Polen käuflichen Düngemittel. Neben anderen Gäſten war 
auch Hauptgeſchäftsführer Kraft von der Welage an- 
weſend. An die Begrüßung der Anweſenden durch den 
Vorſitzenden des Vereins Herrn Landſchaftsrat Kunkel und 
den ſehr beifällig aufgenommenen Vorträgen ſchloß ſich ein 
Kommers an, der in fröhlicher Feſtſtimmung verlief, wozu 
Geſang und heitere Vorträge mehrerer Mitglieder viel bei— 
trugen. Aus Anlaß der Jubiläumsſitzung wurden durch den 
Vorſitzenden Stiftungen für die Joſt-Strecker Anſtalten, 
für die evangeliſche Diakoniſſenſtation in Exin und für die 
Deutſche Nothilfe bekanntgegeben. Erſt in ſpäter Stunde 
konnte der Kommers nach fröhlichem Verlauf geſchloſſen 
werden. 4 
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Und roher Dummheit nicht gebeugt, 
Dann preiſt man, ſtarb er endlich, alt, 
Wie ‚ftets‘ für ‚Wahrheit‘ er ‚gezeugf‘. 


0 

(Statt daß es hieße ungeziert: 
In einer Welt — was focht's ihn an — 
0 Don Kind und Knecht und Narr regiert, 
4 War er ein Mann, nichts, nur ein Mann! 


| Denn einer ſich vor blöder Gewalt 


— 


Morgenftern. ) 
. 


ss Inowrockaw, 14. Februar. Während der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung, die ſich bis zwei Uhr nachts 
hinzog, wurde zur Kenntnis genommen, daß die Zahl der 
Stadtverordneten infolge Fortzuges des Stadtv. Bociek 
nach Bromberg nur noch 31 beträgt. Mit größter Zu⸗ 
friedenheit wurde die Mitteilung entgegengenommen, das 
die Entſchuldungskommiſſion 366 736,49 Zloty von den 
laufenden Schulden der Stadt geſtrichen hat. Der Reſt der 
Schulden wurde auf 36 Jahre zerlegt. Beſchloſſen wurde, 
im Budgetjahr 1937/38 dem Stadtpräſidenten eine be» 
ſondere monatliche Entſchädigung von 250 Ztoty und den 
Magiſtratsmitgliedern eine ſolche in Höhe von 125 Zloty 
zu gewähren. Zwei Proteſte, in denen eine Herabſetzung 
des Waſſergeldes von 25 auf 19 Groſchen je Kubikmeter 
und der Gebühren für die Waſſeruhren von 1 Ztoty auf 
50 Groſchen beantragt war, 
Im Laufe der regen Ausſprache wurde bekannt, daß unſer 
Waſſerwerk nur 1091 Wohnhäuſer mit Waſſer verſorgt. 
über die Hälfte dieſer Einwohner zahlt monatlich ein⸗ 
ſchließlich Waſſeruhren 1,15 bis 5,15 Zloty Waſſergeld. Das 
höchſte Waſſergeld betrug 52,05 Zloty. Von den 
1091 Häuſern beſitzen 135 Aborte mit Spülung, 52 — Ab⸗ 
orte und Badewannen ſowie 901 — überhaupt keine geſund⸗ 
heitlichen Einrichtungen. Die jährlichen Einnahmen aus 
dem Waſſer werden auf 221000 Zloty veranſchlagt, wobei 
die Privatverbraucher 35, das Solbad 25 und die Saline 
nur 19 Groſchen je Kubikmeter zahlen. Dieſe Zahlen 
geben von unſerm großpolniſchen Kurort gerade kein er⸗ 
freuliches Bild. Ein dritter Proteſt um Ermäßigung der 
Gebühren für die Straßenreinigung wurde ebenfalls ab⸗ 
gelehnt. Darauf wurde das Verwaltungsbudget, welches 
in ſeinen gewöhnlichen Einnahmen und Ausgaben 
1311341 Zloty und in den außergewöhnlichen 425260 Zloty 
aufweiſt, angenommen. Zum Schluß wurde ein Dring⸗ 
lichteitsantrag angenommen, alle geiſtig und phyſiſch ar⸗ 
beitenden Perſonen in den ſtädtiſchen Unternehmen und 
in der Stadtverwaltung, die bereits ein Ruhegehalt be⸗ 
ziehen bzw. Nebeneinkünfte haben, die zur Unterhaltung 
der Familie ausreichen, zu entlaſſen. 


+ Margonin, 15. Februar. Anlogung eines 
neuen Viehmarktplatzes. Im Saale von Binaſs⸗ 
kiewiez fand eine von der Stadtverwaltung einberufene 
Verſammlung der Bürger ſtatt, um über die Anlegung 
eines neuen Viehmarktplatzes Beſchluß zu fallen. Da ſich 
alle Bürger für Beibehaltung der Märkte ausſprachen, muß 
ein neuer Viehmarktplatz angelegt werden. Das Geld da⸗ 
für ſoll durch freiwillige Beſteuerung aufgebracht werden. 
Es ſoll einmalig 50 Prozent der Lokal- und Grundſteuer 
erhoben werden. 8 


ss Poſen (Poznan), 15. Februar. Bankrott des 
Kaffeehauſes „Eſplanade“ in Poſen. Die 
Sozialverſicherungsanſtalt in Poſen hat am Montag, dem 
15. d. M., den Bankrott des populären Kaffeehauſes „Eſpla⸗ 
nade“ in Poſen (Eigentümer Manczaf) angekündigt. 
Der Betrieb hat an jene Anſtalt 50000 Ztoty rückſtändige 
Verſicherungsbeiträge zu zahlen. Schon ſeit fünf Jahren 
kämpft die Anſtalt um jene Gelder, aber alle Exekutionen 
waren fruchtlos. Dazu kommt, daß die Leitung der „Eſpla⸗ 
nade“ auch die laufenden Beträge nicht zahlte. Da aber die 
Sozialverſicherungsanſtalt den Verpflichtungen der Ver: 
ſicherten gegenüber nachkommen muß, ſoll ſie gezwungen 
geweſen ſein, jenen Schritt zu tun. 


Der Einwohner Sylweſter Bojdzinſki wurde in der 
Bäckerſtraße von drei ihm unbekannten Perſonen ange⸗ 
rempelt, die von ihm Zigaretten verlangten. Als B. ihrer 
Forderung nicht nachkam, ßieß ihm einer der Kerle das 
offene Meſſer in den Rücken. Die Täter, der 20jährige 
Arbeiter Jozef Nowak, der jährige Schloſſerlehrling 
Franeiſzek Gondeeki und der 17jährige Arbeiter Sta⸗ 
niſtaw Szymanſki, wurden verfolgt und ergriffen. B. wurde 
ins Krankenhaus transportiert. . 


O Pojen (Poznan), 14. Februar. Der WHiährige 
Chauffeur Staniſtaw Wolf wurde von der Polizei gefaßt, 
der ſich in vielen Fällen als Mieter eines möblierten 
Zimmers in hieſigen Familien einführte und die erſtbeſte 
Gelegenheit wahrnahm, um ſeine Wirte zu beſtehlen und 
zu verſchwinden. 5 f 6 1 


wurden nicht berückſichtigt. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 15. Februar. Bau des Kinder 
heimes in Wirſitz. Das Kinderheim in unſerer Stadt, 
das jetzt unter Dach iſt, geht ſeiner Vollendung entgegen 
und ſoll im Laufe dieſes Jahres ſeinem Zweck übergeben 
werden. Den Anlaß zu dem Bau gab der ſchlechte Geſund⸗ 
heitszuſtand der Schulkinder im allgemeinen. Bei einer 
Arbeitsloſenzahl von 1500-2000 Familien im Kreiſe 
ſind bis zu 14000 Perſonen ſtändig oder vorübergehend 
von den Wohlfahrtsorganiſationen zu unterhalten. Durch 
die ſchlechten Wohnungs-, Kleidungs⸗ und Ernährungs: 
verhältniſſe beſteht bei 90 Prozent aller unterſuchten Schul⸗ 
kinder Neigung zur Tuberkuloſe. Wenn dieſe Kinder 
körperlich nicht auf der Höhe ſind, was ſoll man da geiſtig 
von ihnen verlangen und was ſoll einmal aus ihnen wer⸗ 
den? In dem Kinderheim ſollen 200—250 Schulkinder des 
Kreiſes monatlich unterhalten und unterrichtet werden, 
wobei ſie unter ärztlicher Behandlung ſtehen. Die an⸗ 
gegriffenſten der Kinder ſpllen bis zu 2 Monaten in dem 
Heim verbleiben. Auf dieſe Weiſe werden etwa 2500 Kin⸗ 
der im Jahre unter ärztlicher Kontrolle ſtehen und ſatt zu 
eſſen bekommen. Die Koſten für die Unterhaltung des 
Heims werden mit 57 000 Zloty veranſchlagt. Vom Kom⸗ 
munalverband werden 33 000 Jloty aufgebracht, die Bei⸗ 
hilfe des Arbeitsfonds beträgt 5000 Zloty, der Wohlfahrt 
4000 Zloty und die Beihilfe. des Wohlfahrtsminiſteriums 
15 000 Zloty. 


+ Wirſitz (Wyrzyſt), 13. Februar. An der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung, die am 5., 6. und 7. September v. J. hier 
ſtattfand, nahmen 599 Ausſteller teil. Beſucht wurde die Aus⸗ 
ſtellung am erſten Tage von 3000, am zweiten Tage von 25 000 
und am dritten Tage von 6000 Perſonen (insgeſamt 34 000 Per⸗ 
ſonen). Zuerkannt wurden an Ausſteller: Goldene Medaillen: 
2 der Landwirtſchaftskammer und 16 des Kreisausſchuſſes; 
Silberne Medaillen: 8 der Landwirtſchaftskammer und 10 des 
Krersausſchuſſes; Bronzene Medaillen: 13 der Landwirtſchafts⸗ 
kammer und eine des Kreisausſchuſſes; Anerkenntnisſchreiben: 
30 der Landͤwirtſchaftstammer und 5 des Kreisausſchuſſes; 
Geldprämien: 14 Prämien der Landwirtſchaftskammer und 
63 Prämien des Kreisausſchuſſes (Geldprämien zuſammen: 
2300 Zloty). Zuerkannt wurden ferner: 1 Züchterpreis, 
9 Ehrenpreiſe und 2 Belohnungen in Natur (100 Kilogramm 
„Folger“⸗Erbſen und 50 Kilogramm Petkuſer Roggen). Die 
Einnahmen aus der Ausſtellung einſchließlich Spenden be⸗ 
trugen 1172253 Zloty, die Ausgaben erreichten fait dieſelbe 
Höhe. An der Ausſtellung ſelbſt beteiligte ſich auch hervor⸗ 
ragend die deutſche Landwirtſchaft des Kreiſes. Ein Beweis 
dafür ſind die zahlreich zuerkannten Medaillen, Prämien und 
Diplome. e 
rr d / T0 
Vom lieben drahthaarigen Foxi. 


Zurück zum lachenden Kind in der Wiege 


„Vom Foxi“ — ſo ſchreibt das ungariſche Regierungs⸗ 
blatt „Függetlenſeg“ in einem Leitaufſatz —, „vom lieben, 
drahthaarigen Foxi ſprach vorgeſtern ein Redner. Und 
was er ſagte, war ein erjhütterndes Krankheitsbild — nicht 
etwa des Foxi — ſondern des ungariſchen Lebens. Der 
ſtädtiſche Hund — ſagte der Redner — verdrängt aus der 
Familie das Kind und nimmt deſſen Stelle ein. Eine un⸗ 
ſittliche, herzloſe und grauſame Mode iſt es, 
wenn die Budapeſter Damen ihre Hündchen ſo hegen und 
hätſcheln und in ihrem Schoß wiegen, wie die Mutter ihr 
Kindchen.“ 


„Wahrhaftig, es iſt an der Zeit, die Stimme zu erheben 
gegen dieſen Hundewahn, der in den letzten Jahren in den 
Budapeſter Familien immer mehr zunimmt. Ob wohl jene 
eleganten Damen, die nicht den Kinderwagen ſchieben, 
ſondern den Seidenpinſcher, den geliebten Foxi, auf dem 
Korſo ſpazieren führen, jemals in ihrem Leben daran ge⸗ 
dacht haben, daß es Kinder gibt — ungariſche Kinder — 
die dort in den Notquartieren der Vorſtädte glücklich 
wären, wenn ſie täglich nur ſo viel Milch bekämen, wie 
der geliebte Foxi zum Frühſtück? Und wie manche brave 
Arbeiterfrau mag davon träumen: wenn doch ihr Kindchen 
. er ſolches modeeifriges Haus käme — an Hundes 

a 


Verſtehen wir gut... Nicht ein roter Agitator ſagte 

dies, ſondern ein öffentlicher Redner. Es iſt ſo, völlig ab⸗ 
ſtoßend iſt es an und für ſich ſchon, daß die moderne Eva 
in einem kleinen Foxi den „ſpäten Lichtſtrahl aus dem 
Garten Eden“ an ſich drückt. Auch das iſt Tragödie der 
Nation, daß nicht das Kind in der Wiege lallt, ſondern 
der Hund auf dem Teppich wimmert. Inſoweit das Fa⸗ 
milienleben ſo zuſammengebrochen iſt, daß das Lächeln des 
Kindes durch das Spielen des Schoßhundes erſetzt wird, 
daß das Daſein des Foxi angenehmer empfunden wird als 
das Kind, iſt es vergebliche Mühe des Schriftleiters, zur 
Seele zu ſprechen. Doch wenn „jene“ nicht fühlen, daß die 
Kinderloſigkeit nicht etwa zum Hundehalten verpflichtet, 
ſondern zu ganz anderem, müſſen wir die Stimme erheben 
und feſtſtellen, daß das Volk ein gewiſſes Intereſſe an 
dieſen Hunden hat, und nicht duldet, daß die lieben Foxi 
den notleidenden Menſchen aufreizen. 


Wer die Möglichkeit hat, mag ruhig einen Hund halten. 
Doch neben der kinderloſen Dame wollen wir mindeſtens 
ein warm gekleidetes Kind ſehen. Und wer warme Liebe 
für den lieben Foxi empfindet, ſoll mindeſtens ebenſo war⸗ 
mes Eſſen oder Kleidung geben dem Kind der anderen 
notleidenden Volksgenoſſen. 


Unbekannte Kräfte grollen in der Tieſe, blinder Haß 
bedroht die Geſellſchaftsordnung ... da muß dieſer auf: 
reizenden, herzloſen Hundewelt einmal ein Ende bereitet 
werden, da muß man vom Foxi zum Menſchen zurück⸗ 
kehren. Zurück zum froh lächelnden Kind in der Wiege, 
denn das iſt der Sinn und die Grundlage des wahren 
Lebens. Und die Zukunft der Nation! Leben oder Tod! 
Und während das Elend ſtöhnt, während Kindern die Füße 
abfrieren, liegt die Entſcheidung deſſen, ob wir wahre 
Nationaliſten und Ungarn find, darin, ob wir uns ſchnell 
befreien können von dieſer kalten, Herz und Seele ver⸗ 
dorrenden Mode, von dem lieben und doch ſo gefährlichen 
Foxi!“ g „Augriſſ“.) 


verantwortlicher Redak⸗ 
Handel und Wiri⸗ 


St 
unpolitiſchen Teil: 
9 95 Edmund Przyaodzti: Druck und Verlag von 

A. Dittmann T. 1 0 v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


* 


Für die Beweiſe herzlicher Teil» 
nahme beim SHeimgange meines 
lieben Mannes ſage ich hiermit Herrn 
Pfarrer Heſeklel, dem Ruder - Club f 
„Frithjof“ und allen Freunden und 
Bekannten meinen 90 


herzlichſten Dank. 


Frau Anna Nawrotzki 
geb. von Neetzow. | 
Bydgoſzez, den 15. Februar 1937. 900 


Habe abzugeben Original- Erbsen 


„Jolla Mronopana' 


anerkannt von der Izba Rolnicza Poznan. Die Perla 
Wronowska ist gezüchtet aus der Mahndorfer Viktoria- 
Erbse auf höchste Ertragsfähigkeit, Frühreife, gut- 
schließende Schote. Preis: 50% über Posener Höchst- 
notiz, Mindestgrundpreis 27,— 21 per 100 kg. 
Wiederverkäufer erhalten 5% Rabatt. Versand gegen 
Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 
Säcke zum Selbstkostenpreis oder franko einzu- 
sendende Säcke. 


= Wronöw, poczta Rozmin, pow. Krotoszyn. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute vormittag entſchlief ſanft nach längerem Leiden im Alter 
von 83 Jahren, 4 Monaten unſere liebe Mutter. Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter und Schweſter, Frau 


Sophie Ruſt 


geb. Wollenweber. 


Nach einem langen, arbeitsreichen, oft ſorgenvollen Leben hat ſie 
Ruhe gefunden. Unſere Liebe und Dankbarkeit find unauslöſchlich. 


verw. Auguſte Schneider geb. Ruſt, Jena 
Friedrich Nuſt, Kataſterdirektor, Breslau 
Erich Ruft, Biskupin 3 
Anna Knopf geb. Ruft f 
Dr. Arnold Ruft, Kaiſerl. Marineobering. a. D., Königsberg 
Dr. Erwin Ruit, Oberſtabsvet., Frankfurt a. O. 
Herta Adam geb. Ruſt 
7 Elſe Ruſt geb. Pieper 
verw. Hertha Nuſt geb. Schilling, Frankfurt a. O. 
Kläre Nuſt geb. Hollnack 


Halte wieder vor⸗ u. nachmittags N 5 


perſönlich Sprechſtunde ab. | 
Dr. Prodoehl, Zahnarzt 

Danzig, Karrenwall 8. 1857 / 

Heirat Ei 

ne In En e vom 1.3. od. ſpät. 

Tee Seife stellung aisStäbe, 


Suche für m. Tochter, Lebenslauf u, Reter zu Erfahren im Kochen 


Zuchtbullen 


und Färſen 


„ Oberpoitinipettor, Altona ltere „ Frau | end. an Fr. von Aries, Backen, Einwecken und 
zn en er 2 1 e e Smarzewo. v Smetowo Geflügelaufzucht. Gute erſttlaſſiges Zuchtmaterial aus beſtbe⸗ 
uſt geb. 12 f om. dow. Swiecle. 20 Jeuanıfje kannter Herdbuchherde. hat zu d be⸗ 
Charl b 80000 34.7 Bartapfital, | Sm . vorhanden. äußerſt 
arlotte Ruft geb. Sporleder ſoliden Ehegatten in Suche für uns. Guts⸗ Offerten unter D 1927 meſſenen Preiſen abzugeben. 1948 
Dr. Ernit Adampy, Szubin cherer Poſition. daush. geſund. tüchtig.] a d.Geſchſt. d.Zeita.erb, Gut Wolental, p. Paezewo. 
21 Enkel und 5 Arenkel. ſſchriſten unter 8 1918 l Gvangl. Landwirts« Telefon Skörcz 9. 
Biskupin, den 14. Februar 1937. .d.Geſchſt d Zeitg.erb. l eumd k tochter ſucht Stellung 
ne 5 (Suche od Beamten Etwas Kochen, Glanz-| ALS Stütze Silbergeld „| BREESEENEEEE 
der Leiche aus dem Keauerümuie nad der Napelle In Galamı De WM stıprfe Anne |Tlatten erwünicht. Berl nr öchin. |% ZUtfüber taurı NR NE 
r e aus dem e nach der Kap awa. Dor iſſ. 2 ß . { 
um 3 Uhr Trauerfeier, im Anſchluß Beiſetzung auf dem Friedhof in zwecks Heirat. ee is oder Köchin. B. Kinder, Gdanita 40. 2 


Tone Ausſteuer u. Barverm.| Frau A. Mahnde, Off; unter Nr. 1917 an 


g Kaufe ’ 
deb and. Alter in den melowo, 5, Boichomo, Emil Romer. Sendai eine Loch e 89 en 
5. 


40 er Jahr. Witw nicht pow. Morſti. 1945| Aelteres, A 

ausgeihl, Of. u. 842] Suche zun 15. 2 evtl alleinftehd. Mädchen ii Sanbhetzteb, Gdanita 87, Wohn. 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. z zaushalt! das lich vor fein. Arbeit „ gebraucdt. Möbl. imm. ſep. Eing 
pp.. für Gutshaushal vor kein. Arbeit in gutem Stande. Somiitti 3-5 8 
N ein älteres evang. 1660 ſcheut, ſucht Beſchäftig. Off. mit Preisangabe. Sewinſtieae 3-5. 88 

Fbtubenmädchen bei Alter, Ehepaar od. | August Megger, Suponin, 5 
oss lich Mm RE RE p. Trzeciewiec, pow. 
das ſich durch gt. Zeug⸗ HGefl. Zuſchriften] swiecki. 

niſſe 3 Te unter S 867 an die Ge⸗ — 


Gaſawa. 


Zum 1. 


i . g 4. 37 epanal., ti, ſchäftsſt dies Zeitg erb. Suche 
Unſer lieber, treuſorgender Vater, Schwiegervater, Groß⸗ e ſolid. 5 . g. Lokomobile 260 und, 118 Morgen 

e / ö und ohne In 

vater und Onkel : 5 eamter 1 81 5 zu kaufen. Angebote — 3. verpacht. 1 


mit beſcheid. Anſprüch., Ser — = —— unter J 891 an die J 
Feld chu des tor ach. 0 Suche füchliges 8 N 1 391 cr Die|Sokorowski, Snladeokich 82. 


N 1 R 4 2 5 e 
Wort u. Schrift mächt. VBerpachte Landwirt» 
für 750 Mora. geſucht. „Stubenmädchen, ſchaft, 735 Morg., ohne 
Zenanisabſchrift. und des ace ’ Ki | n leb und tot. Inventar. 
behaltsanipr. erbittet 9 Suche von ſof, od ſpät. » bp ore Boden II., IV. Klaſſe. | 
Bi |Temme, Wegromo.| Pi Mädchen Stetten ie od. dt. und Off. unt. (8 882 am 
; a a Docht. Erudziadg. 1944| welches kochen kann u. = 
im gejegneten Alter von 90% Jahren iſt heute heimgegangen. 


5 3 in der etwas Federvieh be⸗ Haus⸗ oder Birtihait 
Die trauernden Kinder. 


andwirtſchaft findet |jorgt, für, ar. But bei Sir benmädchen 
3 einzelner Dame Offert. Gute Zeugn. is 

ein Eleve unter E 1947 an die unt. RS 8 ſucht Preis dd von 150—20 Mg. zu 

mit Gymnafialbild. u. Geſchäftsſt d. Zeitg erb. Suche Stellung als gebote an 1936 pachten geſucht, Berl. 


Vortenntn. in Rüben⸗ 75 Offerten unter B 877 
Pruſzez, Sandesneben, Hamburg, Frankfurt a. Oder, wirtschaft zum 1. 437 unt i Merit 197 n Stubenmädchen ] G. Abel, (en die Seictt. d. 3ta. 
bei Familienanſchluß 225 vom 1. 3. od. v. ſofort Pon an, Mnrkta ſofort 50 100 
den 15. Februar 1937. Sterung, ee NAD en mit Lach dende e an 2 m. 2. Pachte Sen ar Land 
- ahr. zei ® M. 1 + 890] wirtſchaft, gut. Boden. 
mit Lebens., z „David, Liſiogon. . a 
Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 19. d. M., nachmittags u. Bild unter 87801 au ö d., P. cho mo, 99585 TG . n 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. . 8s an die Geſchſt. D. Ztg. f 1 1. — 


= 195 ind ice: erfahren. ſucht Stellung N 15 Ar- pow. Swiecſe. 155 0 
und tüchtiger 1921 159 IAE 3885 5 o 
ö dieſelbe gut k Telefon 3536. 808 
|| Noffereiberiatter \ei0: io: ene 
vom 1. A. „Barn ünſcht. 1 f „ 
9. ». Wegner.“ p. Chwalscayno, Bom.| Autrittenumter® 805 Wohnungen im. ene 


Ditaisewo, pow. Toru. 8.d. Geſchſt d. Zeitg erb. zum 1. 4. zu verpachten. 
Handelsturie Ein jünger, tüchtiger au, .Behrmänien 5 — 


5000 1 z. Uebernahme 
6 Zimmer, erfordert Off. u. 2896 


Sonntag, den 14. 2. 1937 entſchlief um 23.45 Uhr 


\ 3 v. 15. März 839 oe a d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
nach Gottes Willen, derſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, owie Steno F edient „1. April | Zutcaun, v. Rynarzewo. komfork. 3.1.4.4. verm. ee... 
5 lieber Vater, Schwiegervater und Großvater 8 5 S rebmaſchine ir ee TE 2 8 re Gdaniita 91, III. M 82 I 

Delik, 8. in⸗ u. > { 75 3 
Jakob Toporek F ccunlengeſuche 5-Jimmer-Bohnung| MNuhle 
Bydgeszez. M. Focha 10. Fr me 3 5 eee eig un . 2711 bedeutenderes Unter⸗ 
1 f rache in Wort un r verm. QO. unt. . 
im 74. Lebensjahre. 83 Poldi. Unterricht Sa a Sa 1 a. d. Gesch. d. Zig. erb. I 9 George 98. 
. arundl, Nach⸗ der amerik. Buchführg. Lehre. ſu ellg. erten unt 
Franz. Mars Be ig Toporet hilfe ert. erſtklaſſ. Kraft. unbedingt erford. 755 zwecks weiter. Ausbild. Wohnung a. d. Geſchſt. DI 
5 ; . 8 . 2588 4 b. Sach Dwor⸗ WincentyLewandowili, auch in Landwirtſchaft. 21 2 Zimm., in gut. Hauſe * 
Das ewige Licht leuchte ihm. cow b. Tueinſti. 829 Wabrzezno, Pomorze. Berufsbilfe“, Bodgoſzez 5 hof geſucht (Beamtenw.) Hälerei U Kolo⸗ 
Bydgoſzez, Pomorſta 48, Duisburg, den 14. Februar 1937. Polniſche Lediger Edanſta 66, I, 1952 f ; ar. | Offerten unter 8 812 z 3 En 
ER Die Beerbigung findet am Domnersian Ee d. Nachhilfestunden Windmüller Suße . meinen Sohn, ad. Geichit. d.eitg.erd. Molwarengeſchalt 
„ um r von der Kapelle des . Friedhofes, Le 2 J. alt, evangl. Gym⸗ 2 
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Georg Moeller, Oberamtmann 
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Zoppot, den 14. Februar 1937. 


Die Einäſcherung findet am Freitag, dem 19. Februar 
13 Uhr im Krematorium ſtatt. 1949 


jüngere GER Geflügel A wie Raſſe⸗ und Zier⸗ 
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2. Blatt. 


| Pommerellen. 
a 16 Februar. 


Franz Schlicht aus der Haft entlaſſen! 


Der Ziegeleiarbeiter Franz Schlicht aus Lunau, 
Kreis Dirſchau, der (wie wir bereits berichtet haben) wegen 
ſeines Sohnes Adalbert, den er in die Deutſche Privat- 
ſchule nach Dirſchau ſchicken wollte, eine Schulſtrafe von 
20 Tagen Arreſt abbüßen ſollte, mußte nach viertägiger 
Haft in Freiheit geſetzt werden. Schlicht fühlte ſich 
krank und klagte über Schmerzen. Durch den Kreisarzt 
wurde Nierenentzündung feſtgeſtellt, worauf die 

Haftentlaſſung angeordnet wurde. 
b Es ſtept zu hoffen, daß die in der weithin Auffehen er⸗ 
egenden Angelegenheit an das Schulkuratorium in Poſen 
abgeſandte Beſchwerde endlich zur gewünſchten Klärung 
dieſes bedauerlichen Vorfalls führen möge. 


Graudenz (Grudziadz) 
Deutſche Bühne Graudenz. 


„Der Blaue Heinrich“, Schwank in 3 Akten von Otto 
Schwartz und Georg Langbach, Bearbeitung und Ge- 
ſangtexte von Rudolf Perak und Walter Eſpe, Muſik von 
Victor Coreilius, ging Sonntag nachmittag zum erſten 
Mal in Szene. Wenn man vor Beginn der Aufführung 
einen Blick über die bis zum letzten Platz dichtgefüllten Zu⸗ 
ſchauerreihen und hin und her zu der noch in vollſtem Glanz 
prangenden, vom Roſenmontag herrührenden Saaldekora⸗ 
tion warf, ſo hatte man ein in jetziger Zeit leider ſo ſelten 
in unſerem Bühnenleben zu verzeichnendes ſtolzes und 
hoffungerwedendes Bild. Das mußte ſich unbedingt auf 
die Darſteller übertragen und ſie zur Höchſtanſpannung 
ihres Könnens anfeuern. So war es auch: es wurde mit 
einer Begeiſterung und Hingabe geſpielt, daß das Publikum 
immer und immer wieder, alſo auch bei offener Szene, zu 
Beifallsſtürmen ſich hingeriſſen fühlte. 


Sn „Blauen Heinrich“ haben wir ein Stück, das die 
Verf auer in die froheſte Laune zu verſetzen vermag. Die 
5 faſſer verfügen über die Gabe, drolligſte Situations⸗ 
omik mit zündendem Humor und Wortwitz auszuſtatten, 
und das muß ja unbedingt auf die Lachmuskeln eine un⸗ 
widerſtehliche Wirkung ausüben. Wenn der alte, ma⸗ 
teriell heruntergekommene Graf Heinrich von Rabenklau, 
ein Trottel durch und durch, es aber dennoch verſteht, ſein 
hübſches, appetitliches Töchterlein Olympia zweimal an den 
(vermögenden) Mann zu bringen, um auf dieſe Weiſe das 
Schloß ſeiner Väter ſeiner Tochter und damit gewiſſer⸗ 
maßen ſich ſelbſt zu erhalten, ſo iſt das ſchon an und für ſich 
ein Stoff, der ſich famos ausbauen läßt. Der erſte Gatte iſt 
ein Papierfabrikant Auguſt Schulze, der, nachdem er von 
der Grafentochter geſchieden worden, die Nichte des Fabrik⸗ 
beſitzers Theodor Bollenbach heiratet. Der angejahrte, aber 
noch lebensluſtige Bollenbach wird dann der zweite Gatte 
der Olympia. Daraus ergeben ſich höchſt ergötzliche ver⸗ 
wandtſchaftliche Geſtaltungen, die auf der Bühne weidlich 
ausgenutzt werden. Schließlich aber landet das edle Grafen⸗ 
töchterlein, nachdem auch ihr zweiter Ehebund in Trümmer 
gegangen ift, in den Armen eines flotten „Tierbändigers“ 
Franz Sperling, eines jungen Mannes, der in Afrika ſein 
materielles Glück gefunden hat. Nebenher ergibt ſich noch 


manch anderes nettes Verwechſlungsmanöver, ſo daß zu 
ſugtteſter Unterhaltung des Publikums wirklich nichts 
fehlt. 


i Auch in muſikaliſcher Hinſicht iſt der Schwank geſchickt 
bearbeitet. Es gibt eine Reihe rythmiſch ſtraffer und ge⸗ 
lachber Duette, Terzette uſw. Im eriten Akt klingt 3. B. 
Wenſchen ich das Duett Olympia August. „Wenn zwei 

tett b en ſich nun einmal nicht vertragen.“ Auch das Quar⸗ 

PR eim Dejeuner: „Ich hab' einen Affenhunger“ erwetit 

ſcch als recht gefällig. Im zweiten Akt hat das Duett „Fröh⸗ 

lich fängt der Morgen an? eine einſchmeichelnde Melodie. 

Erwähnenswert iſt noch u. a. das Terzett in „exotiſchem“ 

Charakter: „Dunkel iſt die Nacht“. 


Den tapprigen Graſen ſpielte Günther Raue. Er ver⸗ 
Hand es, dieſem auf feinen Adel fo verpichten, fatzkenhaften 
Mann in Allüren und Sprache das richtige Auftreten und 
Weſen zu verleihen. Als ſeine Tochter Olympia war Lis⸗ 
beth Schul g, ein liebes, ſympathiſches Mädel, das fein 
eigenes Wohl den Wünſchen des Vaters unterordnet. 
Waldi Roſon gab den erſten Gatten der Grafentochter, 
der dem Stolz der wohlſituierten Fabrikanten gegen die 


verblichene Grafenkrone und den damit verbundenen firle⸗ 


fanzigen Plunder zu ſeinem Recht verhilft, mit der nöti⸗ 
gen Selbſtſicherheit. Den jovialen, gutmütigen, ein wenig 
faſeligen ältlichen Theodor Bollenbach verkörperte ganz vor⸗ 
züglich Walter Ritter. Beſonders gut verſtand er gemiet⸗ 
lich zu ſächſeln. Seine Leiſtung iſt um ſo mehr zu werten, 
als er erſt drei Tage vor der Aufführung für einen erkrank⸗ 
ten Darſteller einſprang. Leni Ritter war als Nichte 
Bollenbachs und ſpäter zweite Gattin Schulzes, wie ſtets, 
ihrer Aufgabe aufs beſte gewachſen. Sie agierte ebenſo ſicher 
wie reizvoll. In der Rolle des Franz Sperling errang ſich 


Eddy Kalitzki durch Gewandtheit und richtige Situations⸗ 


erfaſſung Anerkennung. Die wenig anmutenden Eigen⸗ 

eiten des mehr als energiſchen, zunächſt männergering⸗ 
ſchätzenden, dann aber doch liebeheiſchenden Tippfräuleins 
Lenz gelang es Irmgard Domke ganz ausgezeichnet zur 
Geltung zu bringen. Als Kammerdiener des Grafen ſahen 
wir Viktor Scheierke. In nach außen würdiger ariſto⸗ 
kratiſch angehauchter, und wenn's angebracht war, auch der 
nötigen ſervilen Haltung machte er eine vorzüglich ſinn⸗ 
entſprechende Figur. Die Wirtſchafterin Rieke bei Schulze 
brachte Hete Roſen in der erforderlichen, naiv⸗patzigen 
Weiſe zur Geltung. Geſanglich waren unſere Darſteller 
ebenfalls vorzüglich disponiert. An den die Gefänge be: 
gleitenden beiden Klavieren ſaßen Traute Meißner und 
Furt Hoffmann. Das Bühnenbild wirkte wohlgefällig. 
Die Regie ruhte in Händen von Erwin Kunz; in den 
letzten Tagen trat infolge Erkrankung des Genannten für 
ihn Walter Ritter ein. Edmund Gauer hatte die In⸗ 
vektion. Das Stück wird zweifellos noch fo manche Wieder⸗ 
bolung erfahren. a g 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 17. Februar 1937. 


Nr. 38. 


Nach dem erſten und dem zweiten Akt des Schwanks er⸗ 


freute die Vorführung der Tänze vom Roſenmontag, „Ein 
Walzertraum“ und „Die Garde ſiegt“, bei voller Einſchal⸗ 
tung der feenhaften elektriſchen Beleuchtung die Zuſchauer. 
Diesmal führte Chriſtel Wollert im erſten Tanz die 
Solopartie in beſter Weiſe aus. Auch dieſen Darbietungen 
dankte ſtärkſter Beifall. = 


x Im Preiſe geftiegene Backwaren. Wie die Bäder: 
innung befanntgibt, mußten infolge Mehlpreisſteigerung 
auch einige Backwaren im Preiſe erhöht werden. So koſtet 
vom 16. d. M. ab eine Waſſerſemmel anſtatt bisher 4 nun⸗ 
mehr 5, und eine Milchſemmel anſtatt 6 nunmehr 7 
ſchen. 1 

x Feuer entſtand Sonnabend 1.20 Uhr beim Landwirt 
Karl Teſchke in Lindenau (Liſnowo), Kreis Graudenz. Es 
verbrannte die aus Holz erbaute und mit Stroh gedeckte 
Scheune, eine Häckſelmaſchine, eine Dreſchmaſchine, etwa 
12 Fuhren Stroh, 4 Feſtmeter Holz, 1 Klafter Torf, 400 Ki⸗ 
logramm Kohlen und kleinere Wirtſchaftsgeräte. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa 4700 Ztoty. Die polizeiliche Unterſuchung 
ergab, daß die Urſache des Feuers vorſätzliche Brandſtiftung 
iſt. Als Täterin wurde eine gewiſſe Elza Schauer aus 
Nitzwalde (Niewald) feſtgeſtellt und verhaftet. Sie war 
vor 3 Jahren bei Teſchke beſchäftigt geweſen. Am Sonn⸗ 
abend, dem Tage des Brandes, kam ſie zu ihrem früheren 
Dienſtgeber, um zu fragen, ob für ſie wieder Arbeit wäre. 
Da die Sch. keine erhielt, geriet ſie in Zorn und hat aus 
einem Gefühl der Rache heraus die Scheune in Brand 
geſetzt. 5 
5 x Straßenunfall. Von einem Auto (Chauffeur Marein 
Marchlewſki aus Skurjew (Skurgwy), Kreis Graudenz, 
wurde Sonntag in der Lindenſtraße (Legjonöw) der 29 Jahre 
alte Henryk Smierzchalſki, Kulmerſtraße (Chelminfka) 
Nr. 29, angefahren. Ernſtere Verletzungen trug 8. nicht 
davon, da er, ohne einen Arzt aufgeſucht zu haben, ſeinen 
Weg fortſetzen konnte. Die Schuld an dem Vorfall ſoll 
nach behördlicher Feſtſtellung den Chauffeur, der auf der 
linken Fahrdammſeite gefahren ſei, treffen. * = 

Feſtgenommen wurden dem Montag-Polizeibericht 
zufolge 6 Diebe, eine Perſon wegen Eiſenbahnfahrt ohne 
Billett, ſowie eine Perſon zur Überweiſung an die Polizei 
in Strasburg (Brodnica). Zur Beſtrafung zu melden 
waren eine Perſon wegen Fahrens von Fleiſch mit ſchmutzi⸗ 
gem Wagen, eine Perſon wegen ſalſcher Namensangabe, eine 
Perſon wegen Nichtkenntlichmachung der Preiſe auf dem 
Markt, ſechs Perſonen wegen Verſtoßes gegen Verkehrs⸗ 
vorſchriften; aus gleichem Grunde erhielten acht Perſonen 
ein ſofort zu bezahlendes Strafmandat. * 


Deudlcher, 


5 es if dein 4 lichl, unjeren RER 
0 Nahrlsorganijationen 
als Mitglied anzugehören ! 


| 


Thorn (Torun). 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stun⸗ 
den eine weitere Zunahme um 4 Zentimeter und betrug Montag 
früh um 7 Uhr 2,12 Meter über Normal. * * 

v Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Woche vom 8. bis 14. Februar d. J. 
31 eheliche Geburten (22 Knaben und 9 Mädchen) ſowie die 
unehelichen Geburten von je 2 Knaben und Mädchen zur 
Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle 
betrug 26 (15 männliche und 11 weibliche Perſonen), darun⸗ 
ter 6 Erwachſene im Alter von über 60 Jahren und 4 Kin⸗ 
der im erſten Lebensjahre. Im gleichen Zeitraum wurden 
4 Eheſchließungen vollzogen. . E * * 

v Der Haushaltsvoranſchlag der Stadt Thorn für das 
Jahr 1937/38 gelangt, wie der Stadtpräſident bekanntgibt, 
in den zu Mittwoch, Donnerstag und Freitag, 17., 18. und 
19. Februar d. J., einberufenen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lungen zur Durchberatung. 2 2 en 

v Die Spar⸗ und Entſchuldungskommiſſion für die 
Selbſtverwaltung beim Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt 
in Thorn tritt, wie der Vorſitzende auf Grund der Mini⸗ 
ſterialverordnung vom 16. April 1933 (Dz. U. R. P. Nr. 31, 
Poſ. 231) befanntgibt, am 4. März d. J. um 11 Uhr im 
Gebäude des Wojewodſchaftsamts, Zimmer 14. zwecks 
Durchberatung der Entſchuldungspläne der Stadt Thorn. 
des Kreisſelbſtverwaltungsverbandes in Tuchel, ſowie der 
Dorfgemeinden: Bruſy, Czerſt, Lesno, Lipnice, Karſin, 
Rytel, Mewe, Godziſzewo, Mate Walichnowy, Morzeſzezyn. 
Opalenie, Pelplin, Subkowy, Dirſchau und Lulkowo aus 
fammen. 

v Ein Probealarm der Feuerwehr fand dieſer Tage 
von einem im hieſigen Stadttheater befindlichen Feuer⸗ 
melder aus ſtatt. Die Wehr war in drei Minuten zur 
Stelle. 5 * * 

PE 

h Lautenburg (Lidzbark), 15. Februar. Wegen Schwarz: 
fahrt wurde auf der Strecke Soldau—Lautenburg eine etwa 
22 Jahre alte weibliche Perſon vom Bahnhofsperſonal an⸗ 
gehalten und der hieſigen Polizei übergeben. Auf das 
Polizeibureau gebracht, verweigerte ſie die Angabe ihrer 


Perſonalien und hüllte ſich in Schweigen. Als man ſchließlih 


die Unbekannte entließ, ſetzte ſie ſich auf die Straße, holte 
plötzlich eine Raſierklinge hervor und verſuchte damit die 
Pulsadern und dann die Gurgel zu durchſchneiden. Der 
Lebensmüden nahm ſich die Polizei an. Die Frau iſt mittleren 
Wuchſes, hat dunkles Haar und iſt bekleidet mit einem grauen 
Wintermantel mit Pelzkragen und einer dunklen Mütze. 
Br Neuſtadt (Wejherowo), 16. Februar. Die Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Katholiken in Neuſtadt 
hielt im großen Saale des Reſtaurateurs Schmidt ihre 
Monatsverſammlung ab, die mit einer Strophe des gemeinſam 


den als Gaſtredner erſchienenen Vorſitzenden der Dirſchauer 
Ortsgruppe des Vo, Redakteur Simnock, begrüßte. Er 
ſprach aber ſein Bedauern darüber aus, daß die Abkanzelung 
dieſer deutſchen Sitzung, nur mit ſichtbarem Widerſtreben 
gemacht wurde. Redner gedachte dann ganz beſonders des 
15 jährigen Krönungstages Papſt Pius XI. Darauf hielt der 
Gaſtredner einen längeren Vortrag über „Konrad von Parzam 
der heilige Pförtner“. Redner verſtand ſeinen Vortrag ſo 
hochintereſſant zu geſtalten, daß alle Anweſenden ihm mit 
großer Aufmerkſamkeit folgten. Nach darauf folgenden Mit⸗ 
teilungen über die nächſten Sitzungen und Vorträge, wurde 
die Verſammlung mit dem Liede „O Haupt voll Blut und 
Wunden“ geſchloſſen. 

* Schönſee (Kowalewo), 15. Februar. Die Evangeliſche 
Frauenhilfe unſerer Gemeinde hatte für Sonntag nach⸗ 
mittag zu einem Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne 
Thorn eingeladen. In der Erinnerung an die frohen 
Stunden, die uns das Gaſtſpiel im vorigen Jahr bereitet 
hatte und in der Erwartung eines guten Vorrats köſt⸗ 
lichen Humors, der unſere Herzen für Wochen erfüllen 
und unſeren Blick ins Daſein freundlicher geſtalten würde, 
kamen ſie in Scharen, den Saal zu füllen. Diesmal war 
es der „Etappenhaſe“, der, ausgezeichnet durch das 
Lob der Preſſe im In⸗ und Auslande, mit großer Span⸗ 
nung erwartet wurde. Einfach und derb war die Aus⸗ 
ſtattung, natürlich und ohne Feine der Ton. treu und herz⸗ 
lich die Kameraoͤſchaft. Wirklich und echt wie die Dar: 
ſtellung, war auch das Miterleben und der Dank der Zu⸗ 
ſchauer an die Gäſte von der Deutſchen Bühne Thorn. Der 
„ſchwarze Diamant“ im Knopfloch der Anweſenden bekun⸗ 
dete, daß es unter uns Sitte geworden iſt, auch da, wo wir 
Freude und Frohſinn genießen, der Brüder Not nicht zu 
vergeſſen. 

g Stargard (Starogard), 15. Februar. Im Walde der 
Gutsverwaltung Owidz kam ein betagter Holzſammler in die 
Nähe der Holzfäller. Ein niederſtürzender Stamm traf den 
alten Mann mit ſolcher Wucht, daß er auf der Stelle tot war. 

Auf dem Gute Bonnoswalde bei Stargard fiel ein Ar⸗ 
beiter im Schuppen durch das Deckengebälk und brach ſich 
einen Arm. 

Im Lokal Zaſtempowſki fand die Jahreshauptverſamm⸗ 
lung der hieſigen Schützenbrüderſchaft, der älteſten Organi⸗ 
ſation Stargards, ſtatt. Es wurde der Haushaltsplan für das 
laufende Jahr feſtgelegt. Die Neuwahlen brachten folgendes 
Ergebnis: Fabrikbeſitzer Cz. Nagörſki, Präſes; Helt, Vize⸗ 
präſes; Kuligowſki, Schriftführer; Potaſznik, Kaffierer; 


Nowak, Kommandant; Czyzewſki, Schützenmeiſter. 


Chriſtl Cranz ſiegt in Chamonix. 


Am Montag fanden in Chamonix die SIalomSfifämpfe 
der Männer und Frauen um die Weltmeiſterſchaft ſtatt. Dieſe 
außerordentlich wirkungsvollen Wettkämpfe und ein prachtvolles 
3 haben ungeheuere Scharen von Zuſchauern nach Chamonix 

Den Titel eines Weltmeiſters im Slalom⸗Lauf ge 
wann der Franzoſe Amil Al lais, der gleichfalls den erſten Platz 
m Abfahrtslauf gewinnen konnte. In der Geſamtklafſifizierung 
der alpiniſchen Kombination belegte der Franzoſe gleichfalls den 
erſten Platz. 

Das Ergebnis des Slalom für Männer: 1. Allais (Frankreich), 
113,4 Sekunden, 2. Walch (Öiterreich) 131,2, 3. Woerndle (Deutſch⸗ 
land), 134,2, 4. Rudi Cranz (Deutichland), 134,6, 5. von Allmen 
(Schweiz) 139,2. Die beiden an dieſen Wettkämpfen beteiligten 
Polen Schindler und Czech endeten an 21. bzw. 22. Stelle mit 160,4 
und 162,8 Sekunden. 

Das Ergebnis des Slaloms der Frauen: 1. Chriſtl Cranz 
(Deutſchland), 148,6 Sekunden, 2. Graßegger (Deutſchland), 156,1, 
3. Liſa Reſch (Deutſchland), 159,8, 4. Bonlaz (Schweiz), 160,4, 
5. Cogg (Schweiz) 165,1. 

Das Ergebnis der alpiniſchen Kombinationen der Männer: 
1. Allais (Frankreich), 400,4 Punkte, 2. Lafforgue (Frankreich), 428. 
3. Steuri (Schweiz). 430,6, 4. von Allmen (Schweiz), 431,8, 5. Rudi 
Cranz (Deutſchland] 432,4. Die beiden Polen belegten den 18. und 
19. Platz und zwar Czech mit 494 und Schindler mit 504,8 Punkten. 

Das Ergebnis der alpiniſchen Kombinationen der Frauen: 
1. Chriſtl Cranz (Deutſchländ) mit 511 Punkten, 2. Coga (Schweiz) 
536,0, 3. Graßegger (Deutſchland), 5418. An vierter und fünfter 
Stelle liegen abermals zwei Schweizerinnen, den ſechſten Platz be⸗ 
legte Liſa Reſch (Deutſchland) mt 602 Punkten. 


In der Geſamtklaſſiſizierung der Skiſprünge iſt folgende Län⸗ 
dertabelle am Sonntag herausgegeben worden: 1. Norwegen 680,80 
Punkte, 2. Sſterreich 631,40, 3. Dutſchland 605,0, 4. Polen 581,00. 


Am Dienstag findet der 18 Kilometerlauf ſtatt, an welchem 
neben Deutſchland, Frankreich, 
auch Polen teilnimmt und zwar mit den Läufern Czech, den Ge⸗ 
brüdern Maruſarz und Nowacki. . 


Thorn. 


Ledigen Melker m. gut. Zeugn. ſucht z. 


1.4. Windmüller, Stary Torun. p. Rozgarty. 1889 


Graudenz. 
Yeutihe Bühne 

Prima Oberſchleſiſch. 
ug Seenland e ‚ont: e Geſchästslolal 
21. Februar 1937 bill. Carl Schulz i Se. [zu vermiet, (Grudgigbs, 
Seibengebentieier agen ee Hg 


mit der Legende vom 
unbekannten Soldaten 


Einſiedel. 


Beginn 4 Uhr nachm. 


Vandsburo. 
u. 8 Uhr abends, ‚ 
Se ZEN und Abonnements 


Vorverkauf 
Wallis, Sder eue für bie „Deutſche Rundschau“ nimmt 


Keder werden un: bis zu Originalpreiſen für Vandsburg an 
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geſungenen Liedes „Laßt uns betrachten“, eröffnet wurde. Der 2 
Vorſihende Suche e ki hielt darouf eine Anſprache, in der er Dommerstan, 18. Jen, Karl Tabatowſti, Wigchort. 
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; Schuichnigg über Habsburg 


und nationale Oppoſition. 

Aus Wien meldet DNB: 

Im Haus der Bundesgeſetzgebung fand am Sonntag vor⸗ 

mittag zum dritten Mal ein Generalappell der 
Baterländifhen Front ſtatt, bei dem der Front⸗ 
führer, Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg, in einer zweiſtündigen 
Rede grund ſätzliche Ausführungen zu allen innen⸗ und außen⸗ 
volitiſchen Fragen Sſterreichs machte. Die Bedeutung der 
Veranſtaltung wurde durch die Anweſenheit der geſamten 
Bundesregierung, der Landeshauptleute und Statt⸗ 
halter, der Vertreter ſämtlicher Berufsſtände, zahlreicher Be⸗ 
triebsführer und vieler Mitglieder des Diplomatiſchen Korps 
unterſtrichen. 
Nach Begrüßungsworten des Generalſekretärs der Vater⸗ 
ländiſchen Front nahm Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg das 
Wort. Er gab zunächſt einen Überblick über die wirtſchaftliche 
Entwicklung der letzten Zeit, die durch den Ausbau der 
Handelsabmachungen, nicht zuletzt mit Deutſchland, zu einem 
geſunden Optimismus berechtige. 

Dann fkizzierte der Bundeskanzler die außenpolitiſchen 
Beziehungen des Landes zu den anderen Völkern, wobei er 
das beſonders gute Verhältnis zu den Staaten der Römiſchen 
Protokolle unterſtrich. Zum Abkommen vom 11. Juli mit 
dem Reich erklärte der Kanzler, daß dies Sſterreich mit 
Genugtuung erfülle. Es bedürfe keines Hinweiſes, daß die 
Öfterreichiiche Regierung entſchloſſen ſei, alles daran zu 
ſetzen, dieſe Beziehungen zu vertiefen. Mit großer Freude 
ſtelle überdies die öſterreichiſche Staatsführung die üÜber⸗ 
einſtimmung mit der Auffaſſung des Kanzlers des Deut⸗ 
ſchen Reiches hinſichtlich der notwendigen wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit im mitteleuropäiſchen Raum feſt. Bei aller 
ſtaatlichen Souveränität fühlten ſich die Oſterreicher als 
gerade echte Deutſche. Zwiſchen Wien und Prag ebenſo 
wie Belgrad beſtünden keinerlei Differenzen. Mit Frankreich 
und England würden freundſchaftliche Beziehungen unter⸗ 
halten, beſonders auf kulturellem Gebiet. 

In den Mittelpunkt der innenpolitiſchen Betrachtungen 
ſtellte Dr. Schuſchnigg die Frage der Reſtau ration ſowie 
das Problem der Befriedung des Landes. 

Angeſichts der verſchiedenen Deutungen, die das Habs⸗ 
burger Prob lem gerade auch in letzter Zeit im Ausland 
erfahren habe, formulierte Dr. Schuſchnigg die Haltung der 
öſterreichiſchen Staatsführung folgendermaßen: 

1. Das Wecken und Wachhalten der Ehrfurcht vor den 
geſchichtlichen Werten der typiſch öſterreichiſchen Tradition 
iſt im Geiſt der Front gelegen. 

2. Die Frage der Staatsform in Öfterreih wird 
einzig und allein und ausſchließlich vom Volk Oſterreich 
entſchieden und zwar auf dem Boden der Verfaſſung. 

3. Es wird nicht experimentiert. Die mon⸗ 
archiſtiſche Propaganda hat ſich in den innen⸗ und außen⸗ 
politiſchen Rahmen des heutigen Öfterreich einzufügen. Das 
öſterreichiſche Volk im gegebenen Falle zur Entſcheidung zu 
rufen, iſt ausſchließlich Sache der Führung von Staat 
und Front. 

Dieſe Richtlinien lägen nicht nur im Intereſſe des Landes 
und des Volkes, ſondern auch des Hauſes Sſterreich. 

In ſeinen weiteren Ausführungen wandte ſich der 
Bundeskanzler kurz der kommuniſtiſchen Propaganda 
zu, die, wie er feſtſtellte, ausſchließlich von landfremden 
Elementen ins Volk hineingetragen werde, denen man aber 
die Maske vom Geſicht reißen werde. 

Breiten Raum widmete Dr. Schuſchnigg dann der Frage 

der Ausſöhnung der nationalen Oppoſition mit 
der Staatsführung. In dieſem Zuſammenhang er⸗ 
klärte der Bundeskanzler zu den Plänen eines vereins⸗ 
mäßigen Zuſammenſchluſſes aller nationalen Ele⸗ 
mente, daß man auf Regierungsſeite angeſichts der unruhigen 
Zeitläufte es für unzweckmäßig halte, dieſen Gedanken⸗ 
gängen Raum zu geben. Allein die Tatſache, daß jene Per⸗ 
ſönlichkeiten mit klangvollen Namen, die den Vereinsvorſchlag 
mit unterzeichnet hätten, hohe Stellungen im Rahmen der 
Vaterländiſchen Front inne hätten, ſei ein Beweis für die 
Bereitwilligkeit der verantwortlichen Stellen zur reſtloſen 
Ausſöhnung mit den früheren weltanſchaulichen Gegnern. 

Eine ſolche aber könne und dürſe nur auf dem Boden 
der Vaterländiſchen Front erfolgen, bei der be⸗ 
ſondere der Befriedung mit den Nationalſozialiſten dienende 
Referate geſchaffen werden ſollten. Auch für die öſter⸗ 
reichiſchen Nationalſozialiſten, erklärte Dr. Schuschnigg mit 
Nachdruck, habe als oberſter Grundſatz zu gelten: das Be⸗ 
kenntnis zur Realität und Selbſtändigkeit des 
öſterreichiſchen Vaterlandes, die Anerkennung der 
Maiverfaſſung von 1934 und der Verzicht jeder po⸗ 
litiſchen Tätigkeit außerhalb der Vaterländiſchen Front. 
Weitere Verfuche, zur Ordnung zu rufen, würden nicht 
gemacht. Wer illegal ſein wolle, müſſe dann auch das 
unweigerliche Riſtko der legalen Folgen auf ſich nehmen. 

In dieſem Zuſammenhang gab der Bundeskanzler 
Zahlenmaterial über das Ausmaß der politiſchen Am⸗ 
neſtie bekannt. Danach wurden nach dem 11. Juli 16850 
Perſonen begnadigt. Am 1. Februar befanden ſich noch 
1162 Perſonen in Strafhaft, davon ſind 725 National⸗ 
ſozialiſten. Von ihnen wiederum wurden 544 nach dem 
11. Juli von den Gerichten abgenrteilt, 
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800 Tote bei einem Theaterbrand. 


In der ſüdmandſchnriſchen Stadt Antung hat ſich am 

abend ein furchtbarer Theaterbrand 

ereignet, bei dem über 890 Menſchen, meiſt Franen und 

Kinder, den Flammen zum Opfer gefallen ſind. Bis jetzt 

wurden 658 Leichen geborgen. 208 Verletzte wurden mit 
fürchterlichen Brandwunden ins Krankenhaus gebracht. 


Das Fener brach im alten Mandſchu⸗Wutal⸗Theater 
aus, in dem aus Anlaß des auf den 13. Februar fallenden 
chineſiſchen Neujahrsfeſtes eine Feſtvorſtellung 
veranſtaltet wurde. Das Theater war überfüllt. Rund 
1500 Menſchen drängten ſich in den Zuſchauerraum, deſſen 
Faſſungsvermögen für eine weſentlich geringere Meuſchen⸗ 
zahl berechnet iſt. Die Flammen fanden in dem leicht ge⸗ 
bauten Theater, in den Knliſſen und in der Feſt⸗ 
ausſchmückung reiche Nahrung; ſie breiteten ſich blitzſchnell 
ans. Es entſtand 


eine unbeſchreibliche Panik. 


Alles ſtürzte unter gellenden Schreien in wildem Entſetzen 
den Ausgängen zu, um die ein verzweifelter Kampf geführt 
wurde. Viele Menſchen, meiſt Frauen und Kinder, 
wurden in dem Gedränge zu Boden geriſſen oder 
brachen in dem Qualm bewußtlos zuſammen. Wer zu 
Boden ſtürzte, war verloren, er wurde von den Fußtritten 
der über ſie hinwegſtürmenden panikerfüllten Maſſe zu 
Tobe getreten. 994 8 


Ulrainiſches Regiment 


revoltiert gegen die Sowjets. 


Die in der letzten Zeit in Warſchau mehrfach verbreitet 
geweſenen, jedoch ſtets unkontrollierbaren Meldungen über 
eine geſpaunte Situation in der Sowjetukraine finden ihre 
Beſtätigung durch eine verbürgte Nachricht, die dem 
Korreſpondenten der „Berliner Morgenpoſt“ aus beſon⸗ 
derer Quelle zugegangen iſt. Danach iſt am 10. Februar in 
der Kaſerne eines in Charkow in Garniſon liegenden 
Reiterregiments der Roten Armee, das ſich 
ausſchließlich aus Ukrainern zuſammenſetzt, eine Revolte 
ausgebrochen, an der zwei Hundertſchaften des Regiments 
beteiligt waren. Die Kavalleriſten töteten die beiden 
der Formation zugeteilten politiſchen Kommiſſare und ver⸗ 
barrifadierten die Kaſerne. Daraufhin wurden Gpu⸗ 
Truppen gegen ſie eingeſetzt, und es kam zu einer regel⸗ 
rechten Belagerung, die zwei Tage ergebnislos ver⸗ 
lief, fo daß ſich die Belagerer am 12. Februar eutſchloſſen, 
die Kaſerne zu unterminieren. Es wird berichtet, daß in 
der Stadt eine furchtbare Exploſion aus der Richtung der 
Kaſerne gehört wurde. 

Nähere Einzelheiten könnten jedoch infolge der herme⸗ 
tiſchen Abſperrung nicht in Erfahrung gebracht werden. Das 
Schickſal der für ihre Freiheit meuternden Reiter iſt nicht 


bekannt, doch iſt anzunehmen, daß ſie bis auf den letzten 


Mann vernichtet wurden. 

Dieſer Vorfall iſt, wie weiter berichtet wird, ein 
Zeichen für die äußerſt geſpannte Lage in der 
Sowfetukraine, wo die Bevölkerung durch die in der 
letzten Zeit rigoros durchgeführten Beſchlagnahmungen der 
Getreidevorräte zur Verzweiflung getrieben wurde. Nach 
dem Aufſtand der Charkower Reiter, der möglicherweiſe 
den Auftakt zu einer größeren Empörung bilden ſollte, iſt 
die Lage noch geſpannter geworden, denn man befürchtet 
jetzt in der Bevölkerung ganz allgemein, daß nunmehr 
auch die letzten Vorräte beſchlagnahmt werden, ſo daß eine 
Hungersnot droht. 

Von der Gpu wurden zahlreiche Verhaftungen 
angeblicher Saboteure vorgenommen. Dieſe Saboteure 
ſind natürlich in Wahrheit verzweifelte Menſchen, deren 
Verbrechen darin beſteht, daß ſie für ſich und ihre Familie 
einige beſcheidene Vorräte beiſeite ſchafften. Es iſt daher 
kein Wunder, daß die Verſuche verzweifelter Menſchen, die 
polniſche Grenze zu überſchreiten, um dort bei ihren 


Stammesbrüdern in der polniſchen Ukraine Zuflucht zu 
ſuchen, ſich in der letzten Zeit außerordentlich häufen. Nur 
wenigen jedoch gelingt es, ſich zu retten, 
Grenze gegen die 


da gerade die 
polniſche Ukraine 


ſehr 


ſcharf bewacht iſt und das bolſchewiſtiſche Grenzkorps 
vor kurzem eine neue Anweiſung erhielt, auf jede Perſon, 
die ſich in der Grenzzone verdächtig macht, ſofort zu 
ſchieße. n. 


* 


Sowjetdorf gegen „Vater Stalin.“ 


Nach Meldungen aus Moskau wurde in einer Ortſchaft 
des Bezirks Pawlogrod in der Ukraine die Delegierte 


des 8. Moskauer Kommnuniſtiſchen Kongreſſes, eine gewiſſe 
‚ Domagala, überfallen und gelyncht. Sie hatte auf 
einer Bauernverſammlung geſprochen und dabei behauptet, 


daß derjenige, der nicht ſo arbeitet, wie es „Vater Stalin“ 
wünſcht, kein Brot erhalten wird. Eine halbe Stunde 
1 ſie dieſe Rede gehalten hat, fiel die Moskauer 
Delegierte bei der Beſichtigung einer Kollektivwirtſchaft der 
Lyuchjuſtig zum Opfer. Dies ift in der letzten Zeit der 
dritte überfall auf Moskauer Delegierte auf dem 
Gebiet der Ukraine. 


Im Don: Revier wurden vier Vertreter der 
Oppoſition und viele Arbeiter verhaftet, die an dem Fünf⸗ 
jah resplan der Sowjetunion Kritik geübt hatten. Es muß 
bemerkt werden, daß die Kohlenförderung im Don⸗ 


‚Revier im Jahre 1936 um 3 870 000 Tonnen im Vergleich zum 


Jahre 1935 zurückgegangen iſt. 


Fracks in der Sowjetunion. 


In dieſer Winterſaiſon wurden zum erſten Mal in den 
Schaufenſtern der Bekleidungstruſts in Moskau bürger⸗ 
liche Fracks ausgeſtellt. Am erſten Tage, als dieſe weſt⸗ 
europäiſche Abendkleidung zu ſehen war, verſammelten ſich 
vor den Schaufenſtern große Scharen von neugierigen Leuten, 
die mit Intereſſe die originellen Koſtüme betrachteten. 
Zweifellos hat ein bedeutender Prozentſatz der Schauluſtigen 
einen Frack zum erſten Mal im Leben geſehen. Der funge 
Kommuniſt, der erſt nach dem Umſturz geboren wurde und 
nicht in die Lage kam, an einem diplomatiſchen Empfang teil⸗ 
zunehmen, hatte keine Gelegenheit, dieſe Extravaganz des 
„verfaulten Weſtens“ kennenzulernen. Augenblicklich er⸗ 
freuen ſich die Fracks einer großen Nachfrage. Am erſten 
Tage erkundigten ſich 180 Perſonen bei den entſprechenden 


Firmen, wieviel die Anfertigung eines Fracks koſten würde. 


Für den ſowjetruſſiſchen Durchſchnittsbürger iſt natürlich 
der Fracknur ein Traum, denn ſeine Anfertigung nach 


Maß koſtet 1500 Rubel. Aber wenn ein Publiziſt unkängſt 


äußern konnte, daß das Land, das einen Stalin beſitzt, keine 
Sonne brauche, dann wird es wohl ſchließlich auch leichter 
ſein, auf den Frack zu verzichten, wenn man unter der 
„paradieſiſchen“ Regierung eines Stalin lebt. 


Die ruſſiſche Emigration. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ bringt einen inter⸗ 
eſſanten Artikel über die Rolle, welche die 
ruſſiſche Emigration bei einem even⸗ 
tuellen Wiederaufbau Rußlands nach der end⸗ 
gültigen Niederlage des Bolſchewismus ſpielen 
mürde: 

In der Emigration befinden ſich Vertreter aller drei 
alten ruſſiſchen ſozialiſtiſchen Parteien, und zwar die 
Sozialdemokraten Mienſchewiki), die Sozial: 
revolutionäre und die Volksſozialiſten. Die 


Vertreter dieſer drei Parteien kann man als Generale 


ohne Soldaten bezeichnen. Es handelt ſich um alte 
politiſche Führer, die keine größere Zahl von Anhängern 
aus dem fungen Geſchlecht der Emigration um ſich ſcharen. 
Ihre Bedeutung wird noch durch die Tatſache der Spaltung 
in rechts und links gerichtete Fraktionen verringert, die ſich 
gegenſeitig bejehden. ? g 
Der linke Flügel der Mienſchewiki („S. D.“) 2 
ſteht der in Rußland herrſchenden Partei näher als anderen, 
wenn auch ſehr radikalen „kapitaliſtiſchen“ Parteien. Natür⸗ 
lich möchten ſie die Liquidierung der bolſchewiſtiſchen Dikta⸗ 
tur in Rußland erleben, ſie ſind aber eifrige Anhänger der 
Evolution. Im Kampf gegen die Gewaltherrſchaft der 
Sowjets ſtehen fie in den Grenzen der Oppoſition, ohne zu 
revolutionären Methoden überzugehen. Es ſcheint, daß ge⸗ 
wiſſe Fäden der Sympathie ſie mit den hingerichteten Bol⸗ 
ſchewiſten verbinden. Dies kann man annehmen, wenn man 
ihr Organ, die Monatsſchrift „Soztaliſtiſcheſkij 
Wieſtnik“ lieſt, die über alles ſehr gut informiert iſt, was 
in Rußland vorgeht. Vor der übernahme der Macht durch 
Hitler in Deutſchland wurde dieſes Organ in Berlin 
herausgegeben, dann verzog es nach Paris. An der 
Spitze des linken Flügels der Mienſchewiki ſtehen Dan und 
Abramowitſch, die ſich an den Arbeiten der Zweiten 
Internationale beteiligen. 
Eine ähnliche politiſche Stellung nimmt 


der linke Flügel der Sozial revolutionären 
Partei („S. R.“) 
ein, die von dem früheren Landwirtſchaftsminiſter der 
„Vorläufigen Regierung“ (Rierenſki) W. Tihernom 
geführt wird. Das Organ dieſer Partei iſt die in Prag 
erſcheinende Zeitung „Wolia Roſſii“. Eine andere 
Stellung gegenüber den Bolſchewiken nehmen 
die rechten Flügel der Mienſchewiki 
und der Sozial revolutionäre 


ein. Dieſe rechtsgerichteten ſozialiſtiſchen Gruppen haben 
die Revolution als die einzig mögliche Form des 
Kampfes mit der Sowietregierung anerkannt und waren 
von Anfang an bereit, dieſen Kampf zuſammen mit den an⸗ 
deren demokratiſchen Gruppen aufzunehmen. Der rechte 


Flügel der Mienſchewikk' ſetzt ſich aus Schülern der 


Idee von Plechanow Potrieſow zuſammen. Die 
Führer der rechts gerichteten Gruppe der Sozial⸗ 
revolutionäre ſind der frühere Innenminiſter der 
Vorläufigen Regierung N. Awkſientiew, W. Rud⸗ 
niew und der Sekretär der geſetzgebenden Verſammlung 
M. Wiſchniak. Sie geben in Paris eine vorzüglich redi⸗ 
gierte Zeitſchrift unter dem Titel „Sowriemiennyje 
Japiſki“ heraus. Dem rechten Flügel der Sozial⸗ 
revolutionäre ſteht auch Kierenſki nahe, der in Paris 
die Wochenſchrift „Nowaja Roſſifa“ herausgibt, in 
welcher er ſehr ſcharf das in Rußland herrſchende Syſtem 


angreift. 
Die Volksſozialiſten [Narodnyje, 

die auch in Rußland keine große Partei darſtellten, ſpielen 
jetzt in der Emigration eine noch geringere Rolle. Der 
objektive Beobachter wird zugeben müſſen, daß die Fahnen 
der ruſſiſchen Sozialiſten ſeit dem Jahre 1917 ſehr ausge⸗ 
blichen ſind. * 5 

In der politischen Rumpelkammer der ruſſiſchen Emi⸗ 
gration liegen neben den alten vernichteten ſozialiſtiſchen 
Fahnen die von Motten zerfreſſenen dreifarbigen Flaggen 
der ruſſiſchen Monarchiſten früheren Typs. 


nicht großen Schar der kon 


Die alten Monarchiſten ſpielen jetzt keine be 
dentendere politiſche und organiſatoriſche Rolle 
im Leben der ruſſiſchen Emigration, 


ſie befinden ſich in einer politiſchen Emeritur. Im 
Juni 1921 fand in Oberbayern und zwar in der Stadt 
Reichenhall die bekannte Tagung der ruſſiſchen 
Monarchiſten unter der Leitung des rechtsradikalen 
Delegierten zur ruſſiſchen Duma, Marko w, ſtatt. Wäh⸗ 
rend dieſes Kongreſſes wurden die oberſten Behörden der 
Monarchiſten unter der Bezeichnung 
„Oberſter Monarchiſtiſcher Nat“ 
gewählt, über deſſen politiſche Einſtellung man ſich ein 
Urteil durch einige Zitate aus der Entſchkießung 
Urteil bilden kann: ER 
„Die ruſſiſche Revolution wurde durchgeführt 
durch eine Handvoll Verräter und blinde 
Doktrinäre, Die Wiedergeburt Rußlands kann 
nur durch den Wiederaufbau der Monarchie mit 
einem Kaiſer aus dem Haufe Roman ow 
an der Spitze im Sinne der grundſätzlichen Rechte 
des Ruſſiſchen Imperiums erfolgen.“ 

Als aber die Frage geſtellt wurde, wer nach dem Tode 
der am 17. Juli 1918 in Jekaterinburg ermordeten Fa⸗ 
milie des Zaren Nikolaus II. als rechtlicher Erbe 
der Krone betrachtet werden könne, erfolgte unter den 
Monarchiſten eine Spaltung. Die Mehrzahl von ihnen 
ſprach ſich für den Großfürſten Nikolaj⸗Nikolajewitſch, den 
früheren Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armee während 
des Weltkrieges aus, wenngleich im Sinne des ruſſiſchen 
Erbrechts die Krone dem Großfürften Kyryll 
Wlabimirowitſch zufallen müßte. Die Monarchiſten des 
früheren Typs konnten dem Großfürſten Kyryll ſein 
revolutionäres Auftreten in den erſten Tagen des Um⸗ 


ſturzes vom Jahre 1917, die rote Kokarde, die er an⸗ 


läßlich einer Kundgebung an der Spitze der Marine trug 
und die Worte nicht vergeſſen: „Mein Engel und ich haben 


begriffen, daß bei der früheren Regierung Rußland alles 


verliert, ſowohl in der Etappe als auch an der Front. Dies 
hat nur die Herrſcherfamilie nicht geſehen.“ („Dziennik 
Kijowſki“ vom Jahre 1917.) Der Hader unter den Mon- 
archiſten verſchärfte ſich noch mehr, als ſich der Großfürſt 


Kyryll im Jahre 1924 als „Allruſſiſcher Kaifer“ 
ausrufen ließ, was übrigens die Zahl feiner Anhänger 
unter den alten Monarchiſten nicht bedeutend vergrößert 
hat. Großfürſt Kyryll Wladimirowitſch der unter der 


älteren Generation keine Anhänger hat, hat ſich in der 
letzten Zeit auf 
eine neue Organiſation der jungen Generation 
(„Mladorosach“) 
geſtützt. neh, 

Nach dem Tode des zweiten Kandidaten für den 
Kaiſerthron, des Großfürſten Nikolaj⸗-Niko⸗ 
lajewitſch, der im Jahre 1929 in Frankreich jtarb, hat 
jener Teil der Monarchiſten, der in ihm den Führer ver⸗ 
lor, den Großfürſten Kyryll nicht anerkannt: 
er ſchlägt immer wieder andere ungeeignete Kandidaten 
vor. Es muß hinzugefügt werden, daß die mehr oder 
minder öffentlich auftretenden Monarchiſten Anhänger 
einer abſoluten Monarchie find. Verſuche einer 
itutionellen Mon⸗ 
archiſten ſchlugen fehl, und im Jahre 1924 wurden fie 
durch den Oberſten Monarchiſtiſchen Rat aus den Reihen 
der Monarchiſten ausgeſtoßen. 

Unter den ruſſiſchen Emigranten trifft man auch 
politiſch unentſchloſſene Leute, d. h. ſolche, die 
es für unmöglich halten, ſchon heute das künftige politiſche 
Syſtem des wiederaufgerichteten Rußland zu beſtimmen. 
Unter ihnen ſollen die Mehrheit Anhänger der Mon 
archie bilden, die jedoch aus dieſen oder jenen Gründen 
ſich nicht offen zu ihrer Ideologie bekennen wollen. Man 
kann aus alledem ſchließen, daß ſowohl die ſozialiſtiſchen 
Parteien wie auch die Gruppen der alten ruſſiſchen 
Monarchiſten im Wiederaufbau Rußlands nach der end⸗ 
gültigen Liquidierung des Bolſchewismus keine bedeuten: 
dere Rolle ſpielen dürften. 


Die neue Parole: 


„Zuſammenſchluß aller Nationaliſten!“ 


National⸗ radikale Bewegung in Polen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Es iſt bereits hohe Zeit, an der üblichen öffentlichen 
Namengebung einige Änderungen vorzunehmen, die not⸗ 
wendig geworden ſind, um Begriffsverwirrungen zu ver⸗ 
bitten. Es gilt vor allem, eine ſeit 1926 eingebürgerte publi⸗ 
— Gewohnheit über Bord zu werfen, nämlich die Ge⸗ 

eit, die „Sanierung“ als einen feſtumriſſenen politiſchen 
Begriff, als „exiſtenziellen“ ſtabilen Sachverhalt zu zen 
und als 3 Größe im politiſchen Betrachtungen z 
88 Das Wort „Sanierung“ bezeichnet bereits En 
Begriff, der ſich in der lebendigen Gegenwart „aufzulöſen“, 
jeine vorher klaren Umriſſe zu verlieren beginnt. Die „Sa- 
9 ſich — fo viel man heute jagen kann — in 
ngszuſtand: gewi unte 3 zwi 
2 Nicht⸗ are gewiſſermaßen rweg iſchen 

Aber nicht die „Sanierung“ allein iſt in dieſem Sinne: 
unterwegs. Auch andere politiſche Gebilde, die mit ſtabilen 
Namen bezeichnet zu werden pflegen, haben ſich innerlich jo 
ſehr verändert, daß man fie irgendwie anders bezeichnen muß, 
wenn man von ihnen handelt und nicht Verwirrung ſtiften 
will. Man pflegt noch von „Nationaliſten“, vom „Nationalen 


Lager“ zu ſprechen und dieſes Lager dem Lager der „Sa⸗ 


nierung“ in mehrfacher Hinſicht gegenüberzuſtellen. Dieſe 
Gegenüberſtellung iſt in manchem Sinne noch begründet, doch 
im grundſätzlichen, weſentlichen Sinne ſchon 
ganz und gar falſch. Das Moment des „Nationalismus“ 
nämlich kann nicht mehr die Grundlage der Gegenüberſtellung 
zwiſchen dem „Nationalen Lager“ und der „Sanierung“ bilden, 
und wenn Gegenſätze noch zwiſchen ihnen vorhanden ſind, ſo 
ſtützen ſie ſich auf andere Momente, wenngleich auch dieſe 
Dinge ſchon im Fluß ſind und mit der Zeit ſich ſo weit wandeln 
können, daß kein hinreichend vernünftiger Grund zur Auf⸗ 
rechterhaltung einer Gegenſätzlichkeit (zwiſchen dem „Natio⸗ 
nalen Lager“ und der „Sanierung“) mehr vorhanden ſein wird. 

Für jeden politiſch Kundigen iſt die „Sanierung“ nichts 
mehr als eine nur noch vorläufige Bezeichnung für eine Viel⸗ 
heit von Gruppen, die zum Teil auseinanderſtreben, deren 
gegenſeitiges Verhältnis jedenfalls nicht geklärt, ſondern 
ſchon recht problematiſch geworden iſt. In dem Maße, als 
das verbindende Moment ſchwächer wird, ſteigert ſich das 
Eigenleben der einzelnen Gruppen des ſo⸗ 
Gi ten „Sanierungs“⸗ oder Regierungslagers. Und dieſem 

igenleben or auch von den anderen Lagern in ſteigendem 
g getragen. So ſpricht z. B. die nationaliſtiſch⸗ 
oppofitionelle Breite feit einiger Zeit bei Anſtellung ihrer 
Beobachtungen immer weniger von der „Sanierung“, weil fie 
die Unbeſtinmtheit bie dieſes Begriffs erkannt hat, ſondern vom: 
„Leginnärslager”. Aber auch dieſer Begriff trägt jr 
Stempel der Vorläufigkeit und Ungenauigkeit an ſich, und 
man ſieht ſchon die Zeit kommen, wo dieſer Begriff nur einen 
hiſtoriſchen Sinn haben wird. Das „Legionärslager“ iſt 
offenſichtlich ſchon exiſtenzmüde, weil es ſich ſelber als unzeit⸗ 
gemãß rede Tradition bleibt Tradition, aber der 
Drang und Druck der Gegenwartserforderniſſe iſt zu über⸗ 
mächtig, als daß es immer möglich und ratſam wäre, die 
— zu befragen. So hat es auch ſeine guten Gründe, 
te 
finden, daß von ihrer Einberufung einmal nach dem anderen 
abgeſehen wird. Wie auf einen Wink von oben — ge⸗ 
trauen ſich die Legionäre, deren großer Teil ſchon über das 
mittlere Lebensalter hinausgekommen iſt, lauter und lauter 
den Überdruß an der Enge des bisherigen Gruppendaſeins 
und die Sehnſucht nach engerem Anſchluß an breitere Schichten 
der Volksgemeinſchaft, nach dem Aufgehen in einer ſtarken, 
die Volksgemeinſchaft mitreißenden Bewegung zu äußern. 

„Bewegung“ — das iſt die richtige Bezeichnung für 
das. was die Leiter des Legionärslagers anſtreben und ſchaffen 
wollen. Unlängſt ſprach Oberſt Miedzinſki, der neben 
Oberſt Koc als politiſcher Mitarbeiter des Marſchalls 
. Rydz gilt, das Wort: „Dekompoſition“ 

Anflöjung) unter Hinweis auf die beſtehenden politiſchen 
2 r“ aus. Die „Lager“ befinden ſich alle im Zuſtand der 
Mich ung — das iſt die vorausſetzende Theſe des Oberſten 
geit 7 Da es dabei nicht bleiben kann, iſt es an der 

ehr an der Zeit, die Kräfte der Zuſammenfaſſung, die 
einigenden Kräfte in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 
Wodurch können, wodurch ſollen dieſe Kräfte geweckt und, 
ſoweit fie ſchon vorhanden ſind, mächtig geſtärkt werden? 
Einzig und allein durcheine große Bewegung. Des⸗ 
lb vor allem weg von der „Sanierungs“, von der Lenio- 
närs⸗, von jeder durch die Nachmai⸗ Umſtände bedingten Be⸗ 
er = Bewegung freie Bahn! 
un erhebt ſich die Frage nach der Geſtalt, Farbe und 
Zielrichtung der Bewegung. Richtiger geſagt: die Frage 
{it eigentlich keine Frage mehr, denn es liegen bereits kon⸗ 
krete Vorſchläge vor, die auf beſtimmten Prinzipien 
ſußen. Das Geſpräch über die Richtlinien, die grundlegend 
ſein ſollen für die Teilnahme von Elementen verwandter 
(wenngleich ihre Verwandtſchaft bisher noch verkennender) 
„Lager“ an einer gemeinſamen Bewegung, iſt bereits 
im Gange. Den Widerhall dieſer Geſpräche hört man ſchon 
ſeit geraumer Zeit in der Preſſe, im Sejm und im Senat. 
Im Grunde iſt es eine Ausſprache zwiſchen zwei 

Lagern“, die in einer Annäherungsbewegung begriffen find. 
Dabei iſt folgendes feſtzuſtellen: Während die Annäherungs⸗ 
tendenz auf der Seite des „Nationalen Lagers“ nur behutſam 
markiert wird, entwickelt das „Legionärslager“ ſchon ſichtlich 
eine offenſive Aktivität in größerem Maßſtabe, weil es das 
Bewußtſein der Autorität beſitzt, von welcher es gedeckt wird. 

Als Herold der Grundſätze der neuen Bewegung, die 
beide „Lager“ aufnehmen ſoll, tritt Oberſt Miedzinſki auf 
den Plan. Am Freitag fand im parlamentariſchen Dis⸗ 
kuſſionsk lub, welchem alle Senatoren und Abgeordneten 
angehören, die am Kampf um die Unabhängigkeit 
teilgenommen haben, eine Sitzung ſtatt, in welcher der 
Präſes dieſes Klubs, Oberſt Miedzinſki, ein 
zwei Stunden lang dauerndes Referat über die innere 
Sage und über die Grundſätze der Staatspolitit hielt. Da 
die Sitzung vertraulichen Charakter hatte, liegt ein authen⸗ 
tiſcher Bericht über die Darlegungen des Oberiten Miedzinſti 
nicht vor. Die Ausführungen des Redners gelangten indeſſen 
auf Umwegen zur Kenntnis der polniſchen Preſſe, und manche 
Blätter geben, allerdings in Bruchſtücken, den Gedankengang 
des Referats wieder. 

Danach analyſierte der Redner u. a. eingehend die ver— 
gangene Epoche und gelangte zu dem Schluß, daß die bis⸗ 
herigen Parteien ihre Aufgabe reſtlos erfüllt hatten und heute 
als nicht mehr lebenfähige Gebilde den neuen Bedingungen 


Abteilung 


Legionärstogungen nicht me 18. 
Sate Deckungen bot. 


nicht gewachſen wären. Man müſſe — io ſogte Miedzinifi 
weiter — deſſen eingedenk ſein, daß eine neue Generation ins 
Leben getreten iſt. Auf dieſe Generation müſſe das politiſche 
Denken eingeſtellt werden. Das junge Mitglied der ON 

(der „National⸗radikalen Organiſation“), den jungen Sozia⸗ 
liſten, den jungen Nationaliſten — ſie alle müſſe man als durch 
gemeinſame Ziele verbunden begreifen. Und zwar des 
weil die Begriffe, die man ehemals vom Radikalismus hatte, 
ſich verwiſcht hätten. Heuten wären ebenſo der ONR⸗Mann 
wie der junge Nationaliſt radikaler Geſinnung, und nur die 
Leute der alten Parteien ſeien weniger radikal. Der Umſtand, 
daß im Jahre 1905 Pilſudſki und Dmowſfki ſich befehdet hätten, 
habe heute gar keine Bedeutung mehr. Heute ſei der Sohn 
des Endeken, wie der Sohn des Pilſudſkiſten in gleicher Weiſe 
bereit, zur Waffe zu greifen, um einen ſtarken Staat zu 


chaffen 
Man jol ſich nicht ſchämen — jo führte Oberſt Miedzinſki 
weiter aus — ſich als „Nationaliſt“ zu bekennen. Es ſei nur 
zwiſchen Nationaliſten der Tat und Nationaliſten nur dem 
Namen nach zu unterſcheiden: „Die Alt⸗Endeken waren 
Namens⸗Nationaliſten (de nomine); wir ſind Nationaliſten 
der Tat (de facto). Nationaliſten gibt es auch unter den 
Sozialiſten.“ 
Der Redner beſprach weiter die Verhältniſſe in an deren 
Ländern, unter beſonderer Berückſichtigung der Türkei 
und Japans. Er zeigte an den ausländiſchen Beiſpielen. 
wie die Jugend in zahlreichen Ländern in ſtraffen Or⸗ 
ganiſationen zuſammengefaßt wird. 
Der Redner erörterte zum Schluß die Stellung zur Linken 
der Banernſchaft und zur Arbeiterſchaft. Er ſagte: „Polen, 
das kein ausgeſprochen kapitaliſtiſcher Staat iſt, wird in 
allen ſozialen Problemen eine ſchiedsrichter⸗ 
liche Aufgabe erfüllen.“ 
„Die Nation und der Staat find gleichbedeutend — hieß 
es am Schluß — und die polniſche Generallinie lautet: Natio⸗ 
nalismus und Radikalismus.“ 
So lauten die Bruchſtücke von Ausſprüchen des Oberſten 
Miedzinſki in der Wiedergabe einiger Organe. Die 
„Iſtra“⸗Agentur teilt heute mit, daß dieſe Preſſeangaben 
ungenau ſeien, was nicht wundernehmen kann, da dieſe 
Angaben nach dem Hörenſagen wiedergegeben ſind. Doch die 
Grundtendenz, die ſich in dieſen gewiß lückenhaften In⸗ 
formationen ausſpricht, wird wohl beſtimmt zutreffend ſein. 
Es handelt ſich um die Vorbereitung der Geiſter im Kreiſe 
der alten Kämpfer um die Unabhängigkeit auf die notwendig 
anzubahnende national⸗radikale Bewegung, in welche alle 


An C Tg Jarama⸗Front. 


Schwerer Nahkampf mit Meſſern. 


Deutſche Nachrichten⸗Bureau 


Das 
ntanca: 
Im Jarama⸗Abſchnitt ſetzte am Sonnabend die Abtei⸗ 
lung des Oberſten Burrnaga den Vormarſch fort. Von dem 
am Sonnabend eroberten Ventorrode Pajares draug die 


meldet aus Sala⸗ 


in den Olbaumhain vor, der ausgezeichnete 
Der feindliche Widerſtand war außer⸗ 
ordentlich groß, da die bolſchewiſtiſchen Söldlinge jeden 
einzelnen Baum verteidigten. Es entſpann ſich ein lerbit⸗ 
terter Nahkampf mit Meſſern und Handgra⸗ 
naten. Nachdem die Nationaltruppen zwei bedeutende 
Schläge des Hains erobert hatten, gaben die Bolſchewiſten 
ihre Stellungen auf und flüchteten. 


Wie feſtgeſtellt werden konnte, befand ſich während des 
Angriffs auf Vaxia Madrid hinter der erſten bolſchewiſti⸗ 
ſchen Linie eine zweite Linie, die mit Elementen der ſoge⸗ 
nannten Internationalen Kolonne beſetzt war, um etwaige 
Flüchtlinge der erſten Linie mit Knuten zurückzu⸗ 
treiben oder zu erſchießen. Sogar Maſchinengewehre waren 
im Rücken der Bolſchewiſten aufgeſtellt worden, zu dem 
offenſichtlichen Zweck, die eigenen Leute, deren man eben 
nicht mehr ſicher iſt, am Zurückweichen zu hindern. Er⸗ 
Erſol bolſchewiſtiſche Tankangriffe blieben wiederum ohne 
Erfolg. 


Im Abſchnitt Carabanchel und Uſera verſuchten die 
Bolſchewiſten einen erfolgreichen Gegenangrifff, wurden 
aber mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. 


Weiterer Vormarſch an der Südfront. 


An der Südfront ſetzten die nationalen Truppen 
ebenfalls ihren Vormarſch auf Almeria fort, nachdem die 
Straße Granada —Motril gründlich geſäubert worden war. 
Laut Angaben der nationalen Sender befinden ſich die Na- 
tionaltruppen bereits 50 Kilometer öſtlich von Motril bei 
Adra. Daraus geht die außerordentliche Schnelligkeit des 
nationalen Vormarſches im Süden hervor. In Aus⸗ 
nutzung des guten Wetters entwickelte auch die nationale 
Luftwaffe an allen Fronten eine lebhafte Tätigkeit. An der 
Südfront wurden erneut die feindlichen Stellungen bei 
Almeria, ſowie die Häfen von Adra und Berja mit Bom⸗ 
ben belegt. 


Un der Front von Madrid und im Abſchnitt von 
Aranjuez wurden die bolſchewiſtiſchen Stellungen ebenfalls 
bombardiert. Die Tätigkeit der Luftwaffe wird rege unter⸗ 
ſtützt von der Marine, die eine ganze Reihe bolſchewiſtiſcher 
Häfen an der Mittelmeerküſte, wie beiſpielsweiſe Valen⸗ 
cia, Cullera (etwa 35 Kilometer ſüdlich Valencia), Gandia 
und Sagunto, beſchoſſen. Angeſichts der Bedrohung von der 

Waſſerſeite her verſucht die Regierung von Valencia die 
Küſtenartillerie zu verbeſſern und die Hafenanlagen zu be⸗ 
feſtigen. 

General Queipo de Llano gab bekaunt, daß die 


Straße von Malaga nach Almeria mit Kranken 
und Erſchöpften beſät 


ſei, die von nationalen Sanitätern betreut und nach Ma⸗ 


laga zurückgebracht werden. In der Hauptſache handelt es 
ſich hierbei um Ziviliſten aus Malaga, die auf Grund der 
bolſchewiſtiſchen Greuelmärchen glaubten, Malaga noch vor 
der Eroberung durch die nationalen Truppen verlaſſen zu 
müſſen. Auf ihrer überſtürzten Flucht wurden ſie jedoch 
von ihren bolſchewiſtiſchen Peinigern hilflos in den 
Straßengräben zurückgelaſſen. Lediglich, das Eingreifen 
der nationalen Sanitäter rettete ſie vor einem qualvollen 
Tode. 


zukunftsfrohen, alle jungen Elemente der alten Parteien, 
zumal diejenigen der beiden „nationaliſtiſchen“ 
Lager — (der Endeken und der Pitſudſkiſten aller Schattie⸗ 
rungen) einmünden und zu eine r Einheit verſchmelzen ſollen. 

Die Diskuſſion iſt — wie geſagt — erſt im Gange. 
Die jungendekiſchen Preſſeorgane folgen ihr ſichtlich mit ge⸗ 
ſpanntem Intereſſe und durchaus — zuſtimmend. Auch 
das iſt bezeichnend! 


güdiſcher Kongreß fordert Emigration. 


Der IV. Landeskongreß der füdiſchen Geſellſchaft 
„Jeas“, der kürzlich in Warſchau tagte, hat, wie die 
polniſche Ppeſſe meldet, einige Entſchließungen ge⸗ 
faßt, in der er u. a. „die einſeitige und ungeſunde gegen 
die Emigration gerichtete Aktion verurteilt, die in gewiſſen 
jüdiſchen Kreiſen unternommen wurde. Der Kongreß ſtellte 
feſt, daß dieſe Aktion das Ergebnis politiſcher Auseinander⸗ 
ſetzungen ſei, die mit den Intereſſen der jüdiſchen Maſſen 
nichts gemein hätten. In einem der angenommenen Be⸗ 
ſchlüſſe wird auf Paläſtina als das klaſſiſche Beiſpiel 
der poſitiven Bedeutung der jüdiſchen Emigration hinge⸗ 
wieſen. Gleichzeitig betonte die Tagung die wirtſchaftliche 
Lage der jüdiſchen Volksmaſſen und ſprach ſich dafür aus, 
die weitgehendſte Ausnutzung der Aus wande⸗ 
rungs möglichkeiten als dringliche Notwendigkeit zu 
betrachten, und für dieſen Zweck alle Kräfte zuſammen⸗ 
zufaſſen. 

Vor der Königlichen Kommiſſion für Paläſtina⸗Fragen, 
die kürzlich nach London zurückgekehrt iſt, hielt der Führer 
der neuen zioniſtiſchen Organiſation Zabotynſki einen 
Vortrag, der nach einem Bericht der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur von der Kommiſſion mit großem Intereſſe 
aufgenommen wurde. Zabotpäſki ſtellte feſt, daß 
Paläſtina durchaus kein übervölkertes 
Land ſei, ſondern daß im Gegenteil die Faſſungskraft 
dieſes Landes bis jetzt nicht gehörig ausgenutzt worden ſei. 
Wollte man die Bevölkerungsdichte Paläſtinas auf das 
Niveau von Wales bringen, ſo könnte Paläſtina nach 
Anſicht Zabotynſkis ohne Schwierigkeit von 10 Millionen 
bewohnt werden. Werde aber Paläſtina das Maximum der 
modernen Entwicklung gegeben und nehme man als Maß⸗ 
ſtab die Bevölkerungsdichte Belgiens, ſo könnte es mit 


Leichtigkeit 18 Millionen Menſchen unterbringen. Zabo⸗ 


tynſki betonte, daß er das Paläſtina zu beiden Seiten des 
Jordans im Auge habe, d. h. ein Gebiet, auf dem gegen⸗ 
wärtig 1600000 Menſchen wohnen. 


Mit Worten des Dankes erinnerte Zabotynſki an die 
Initiative der Polniſchen Regierung in Genf, die 
das Ziel verfolge, Einwanderungsgebiete für die jüdiſchen 
Maſſen zu ſuchen und erklärte, daß er die aufrichtigen Ab⸗ 
ſichten der Polniſchen 7... . durchaus anerkenne. 


Mit den Köpfen Enthaupteter Fußball geſpielt. 


Die Landſtraße Malaga Motril ift, wie berichtet wird, 
überfüllt durch Flüchtlinge und überſät mit übel riechenden 
Leichen, die von den flüchtenden Bolſchewiſten am Wege zu⸗ 
rückgelaſſen wurden. Zahlloſe tote Mauleſel und ":nge: 
ſtürzte Automobile ſind ein Beweis der überſtürzten Flucht 
der bolſchewiſtiſchen Horden. Den aus den neubeſetzten 
Küſtenortſchaften nach Malaga zurückkehrenden Familien 
bietet ſich ein erſchütterndes Bild, da die Bolſchewiſten anf 
ihrem Rückzug alle Ortſchaften ausplünderten. 

u. N wieder werden neue Schreckenstaten be⸗ 
nn 
In Villa del Malaga ſollen über 1500 nationale 
Perſönlichkeiten ermordet worden ſein, in Coin 
400, in Malaga ſelbſt über 8000, darunter 
4 Geiſtliche, die lebendig verbrannt wurden. 


Gefangene wurden in Malaga nackt durch die Straßen ge⸗ 
trieben, und Bolſchewiſten haben die abgeſchnittenen Ohren 
ihrer Opfer im Knopfloch getragen. Ein beſonderer Beweis 
der Roheit und Entmenſchtheit iſt, daß in den Straßen Ma⸗ 
lagas mit Köpfen Enthaupteter Fußball geſpielt wurde, und 
Frauen dazu Beifall klatſchten. Es war ein tägliches 
Schauſpiel, daß nationalgeſinnte Perſonen erſchoſſen und 
die Leichen ins Meer geworfen wurden. 


Madrider „Verteidigungsausſchuß“ 
fleht um Hilfe. 


Am Sonntag ſind 3 Mitglieder des ſogenannten „Ver⸗ 
teidigungsausſchuſſes“ nach Valencia abgereiſt, um den bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Gewalthabern in Valencia einen vom Ver⸗ 
teidigungsausſchuß abgefaßten Brief zu überreichen, in dem 
die Angſt um die Lage der Hauptſtadt deutlich 
zum Ausdruck kommt. In ihm wird die ſofortige Einfüh⸗ 
rung der „Dienſtpflicht“ gefordert, denn, ſo heißt es, auf 
dieſe Weiſe könne man zur Verteidigung der Hauptſtadt noch 
die große Reſerve der Madrider Bevölkerung einſetzen, 
während man gleichzeitig die „Verdächtigen Elemente“ auf 
dieſe Weiſe ausmerzen könne. Außerdem wird in dem 
Brief gefordert, daß ſofort an allen Fronten Großangriffe 
vorgenommen würden, um den Vormarſch der Nationalen 
abzuſchwächen. 

* 


Ruſſiſche Manöver an der polniſchen Grenze. 


Die Frühjahrsmanöver der Roten Armee in 
Weißrußland, alſo an der polniſchen Grenze, follen, wie 
„Expreg Poranny meldet“. zehn Tage dauern. U. a. Sollen 
lic an den Manövern 1800 Militärflugzeuge betei⸗ 
igen. 


2. 
Baltikumreiſe des Generalſtabschefs der Roten Armee. 
Am Sonntag reiſte der Generalſtabschef der Roten 
Armee, Marſchall Jegorow, nach Kowno ab. Von dort 
wird er Riga und Reval auffuchen. 


* 


Verhaftung eines Sowjet⸗Spions in Norwegen. 


In Tana, einem Städtchen an einem der nördlichſten 
Fiorde Norwegens, wurde der ſowjetruſſiſche Spion Eduard 
Belgonen verhaftet, in deſſen Wohnung ſomfetruſſiſches 
Funkgerät gefunden wurde. Belgonen iſt vor einigen Wo⸗ 
chen von Murmanſk und Leningrad zurückgekehrt, wohin er 
im Herbſt 1936 gereiſt war. In Sowijetrußland iſt Belgo⸗ 
nen in die Geheimniſſe der militäriſchen Spionage einge⸗ 
weiht und darüber unterrichtet worden, was von den Ver⸗ 
hältniſſen Norwegens für, Sowjetrußland beſonders wert⸗ 
voll iſt. Ferner iſt er in Leningrad als Radiotechniker aus⸗ 
gebildet worden. Nach ſeiner Rückkehr aus Rußland ver⸗ 
fügte Belgonen über ſehr große Geldmittel. 

- — — — 2 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Polens Börſenumſätze im Jahre 1936. 


Dr. Cr. Die Jahresberichte, die von den Börfen t 
Valutaſtabilieſtierung regelmäßig der Sffentlichkeit e 
werden, geben nicht nur ein getreues Bild der Entwicklung der 
Börſen ſelbſt, ſondern ſtellen zugleich ein Spiegelbild der der⸗ 
zeitigen wirtſchaftlichen Entwicklung Polens dar. Als ein wichtiges 
Glied der europäiſchen Wirtſchaft nahm Polen in den letzten Jah⸗ 
ren an dem Depreſſionszuſtand der europäiſchen Wirtſchafts lage 
teil. Die ſtark ſinkende Konjunktur fand ihren Ausdruck in der 
rückläufigen Tendenz der Umſätze der Börſen. 


Allerdings iſt in Europa die Bewegung der Börſenumſüätze 
nach dem Kriege und insbeſondere nach der Inflation Arge © 
in dem Maße wie in der Vorkriegszeit ein Gradmeſſer für den 
Ab⸗ und Aufſtieg der Wirtſchaft. Es hängt dies einerſeits mit 
der Entwicklung der Finanzierungsmethoden der meiſten euro⸗ 
päiſchen Aktiengeſellſchaften und andererſeits mit der fortſchreitenden 
Konzentrationsbewegung nach dem Kriege zuſammen. Die Kapital⸗ 
beſchaffung der meiſten Aktiengeſellſchaften war während der In⸗ 
flation eine ſog. „Selbſtfinanzierung“, d. h. die Gewinnzurück⸗ 
baltung nud die Bildung übermäßiger ſtiller Reſerven in Zu⸗ 
ſammenhang mit einer Bilanzverſchleierung aus ſteuer⸗ und lohn⸗ 
politiſchen Gründen. Sie gefährdete die Überſichtlichkeit der finan⸗ 
ziellen Lage der Wirtſchaft. Die Aktiengeſellſchaften wurden daher 
in immer größerem Umfange auf die Kapitalzufuhr des Auslandes 
angewieſen und wirkten an der Überfremdung der eigenen Wirt⸗ 
ſchaft mit. Das Syſtem der Geldbeſchaffung unter Umgehung der 
Börſe trug am meiſten zum Rückgang der Aktienumſätze bei. 
ſeit Krieg und Inflation ſtark einſetzende Konzentrationsbewegung 
bewirkte, daß die meiſten Kartelle und Truſts ihre Kapitalbeſchaf⸗ 
fung unmittelbar mit den hauptſächlichen Anteilbeſitzern betrieben, 
ohne die Hilfe der Börſe in Anſpruch zu nehmen. 


In Polen liegen die Verhältniſſe inſofern befonders, als hier 
ſowohl die Zuſammenſchlußbewegung in der Induſtrie, als auch 
die Selbſtfinanzierung bisher bei weitem nicht den gleichen Grad 
an Intenfität und Umfang erreicht hat, wie in dem übrigen 
Europa. Aus einer Verminderung der Börſenumſätze find daher 
bier beſtimmte Rückſchlüſſe auf kriſenhafte Erſcheinungen in der 
Wirtſchaft in höherem Maße geſtattet. Seit 1934 laſſen die ver⸗ 
mehrten Umſätze in Aktien auf eine Anbahnung geſünderer wirt⸗ 
ſchaftlicher Verhältniſſe ſchließen. Zieht man weiter die Zahlen 
des Jahres 1935 und des Jahres 1936 in Betracht, fo ſcheint es, 
daß die Kriſe inzwiſchen überwunden iſt. 


Von den 6 in Polen vorhandenen Börſen ſpielt bie War⸗ 
ſchauer Börſe die ausſchlaggebende Rolle. 


Wie aus der nachſtehenden tabellariſchen überſicht hervorgeht, 
weiſen die Geſamtumſätze bis 1935 eine anhaltend finfende Ten⸗ 
denz auf. Die Minderung entfiel jedoch hauptſächlich auf Umſätze 
in Valuten, während die Umſätze in Aktien und feſt verzinslichen 
Papieren ſtark angewachſen waren. Das Jahr 1935 zeiat einen 
Aufſchwung der Geſamt umſätze. Im abgelaufenen Jahr nah⸗ 
men dieſe zwar wiederum ſtark ab: die Senkung im Jahre 1936 
erſtreckte ſich aber in der Hauptſache auf Valuten, während die 
Umſätze in feſt verzinslichen Papieren und Aktien nach oben ten⸗ 
dierten (in Mill. Zloty): 


1932 1938 1984 1935 1986 
Umſätze insgeſamt 672,5 586,1 494,9 642,3 5175 
Valuten 587,4 508,0 392,0 554,1 415,6 
Aktien 8,7 7,5 10,8 10,5 17,6 
Verzinsliche Papiere 76,3 70,6 92,3 76,9 84,2 


Wie aus den obigen Zahlen zu erſehen ift, werden in Polen 
vorzugsweiſe zwei Arten von Geſchäften getätigt: Valutageſchäfte 
und Geſchäfte in Nentenpapieren; 80 Prozent der geſamten Trans⸗ 
aktionen der Warſchauer Börſe vollziehen ſich auf dem Valura⸗ 
markt. Dieſe beſondere Struktur der Umfäße iſt dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß die Börſen als Lokationsmarkt eine ſehr ge⸗ 
ringe Rolle ſpielen. Die Unterbringung von Staatsanleihen wird 
außerhalb der Börſe getätigt, und die Emiſſion von Anleihen bleibt 
auf die Umſätze ohne Einfluß. 


Die Tatſache, daß die Schrumpfung der Valuta⸗ 
umſätze bis 1936 erſt viel ſpäter einſetzte als die allgemeine wirt⸗ 
schaftliche Stagnation, iſt auf den Umſtand zurückzuführen, daß 
die Valutaumfätze von der Geſtaltung der Konjunktur weniger 
abhängig ſind. Der Warenaustauſch mit dem Auslande iſt weit 
weniger als die reinen Finanzierungstransaktionen von Einfluß 
auf die Valutaumſätze. Die Valutaumſätze geſtalteten ſich in den 
abgelaufenen Jahren wie folgt (in Mill. Zloty): 


1931 1932 1933 1934 1935 1936 
Geſamtumſätze 8914 587,4 508,0 392,0 554,2 415,6 
Davon: 
Deviien- 741,0 570,9 507,5 83915 554,1 415,6 
Banknoten 150,4 16.5 0,5 0,4 01 — 


Gegenüber 1935 ſind die Geſamtumſätze in Valuten gefallen. 
Die ſtarke Senkung der Valutaumſätze findet in der Devalvatton 
der Mehrzahl der ausländiſchen Währungen 1935 ihre Klärung. 


Im Gegenſatz zu den Valutaumſätzen war die Tendenz 
der Umſätze in feſtverzins lichen Papieren bis 1935 
viel günſtiger als in den früheren Jahren. Das Jahr 1985 zeigt 
hierin eine Abſchwächung der Entwicklung. Im abgelaufenen Jahr 
tendiert die Kurve wiederum ſtark nach oben. Im einzelnen ge⸗ 
ſtalteten ſich die Umſätze wie folgt (in Mill. Zloty): 


1932 1933 1934 1985 1936 
Insgeſamt 76,8 70,6 92,2 76,9 84,2 
Staatsanleihen 44,3 47,9 59,1 44,5 54,0 
Pfandbriefe und Obligationen 3,0 23,7 33,1 32,4 80,2 


Die anhaltende wirtſchaftliche Stagnation ſpiegelt ſich dis 1934 
in einer bedeutenden Minderung der Aktienumſätze wider. Im 
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Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, fr. Araberſtraße 21, belegenen und im Grundbuch Thorn⸗ 
Altſtadt, Blatt 21 und 117, Inh. Ludwik Szymanift in Thorn 
eingetragenen Grundſtücks (Frontwohnhaus und Hintergebäude, 
Pferdeſtall und Hofraum ſowie ein teilweiſe zu Wohnungen um⸗ 
gebauter Speicher), am 9. März 1937, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 33. Schätzungspreis a) 29 131,50, b) 37 991 Zloty. 

v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des im 
Thorner Winterhafen befindlichen und im Regiſter unter 10 BSR 
894, Inh. Frafda Ajzenberg und Steſan Brzezinſki ein- 
getragenen Frachtdampfer „Pirat“. am 9, März 1937, 12 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 33. Schätzu naspreis 40000 Ztoty. 

„ Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. Klonowieza 1, belegenen und im Grundbuch Torun 
Rybaki, Blatt 10, Inh. Jözefa Hertwig eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks (Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäude, 3 Holzſchuppen uſw.), am 
16. März 1937, 10.30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 3. Schätzungs⸗ 


preis 19 535,74 Zloty. 

o Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn⸗Mocker, ul. Koseiuſzki 33, belegenen und im Grundbuch 
Mokre, Band III, Blatt 70, Inh. Antoni Waſzezewſki in 
Thorn eingetragenen Grundſtücks am 16. März 1987, 11 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 8 524,08 Zkoty. 

v Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſtetgerung des 
in Graudenz, ul. Hallerg 9, belegenen und im Grundbuch Grau⸗ 
denz, Blatt 1267, Inh. Piotr Pawelſki, eingetragenen Grundſtücks 
(Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäude, maſſiver Schuppen) am 31. März 
1997, 10 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 42 750 Zloty. 

v Stargard (Starogard). Zwangs verſteigerung des 
in Stargard, Markt 35 belegenen und im Grundbuch Stargard, 
Blatt 101, Inh. Helena Szezodrowſka, eingetragenen Geſchäfts⸗ 
und Wohnhauſes am 9. März 1937, 10.30 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 14. Schätzungspreis 36 000 Zloty. 

„Karthaus (Kartuzy). Zwangsverſteigeruna des in 
Karthaus, ul Min. Bron. Pierackiego 3, belegenen und im Grund⸗ 
buch Karthaus, Blatt 203, Inh. Jozef Labon eingetragenen 
Grundſtücks (eſtöckiges Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäude und Hof⸗ 
raum), am 17. März 1937, 12 Uhr, im Sitzungsſaal des Burg⸗ 
gerichts. Schätzungspreis 68 600 Zloty. t 

v Neuſtadt (Weſherowoſ. Zwangsverſteigerung des 
in Neuſtadt, ul. Sobieitieno, belegenen und im Grundbuch Neu⸗ 
ſtadt, Blatt 377, Inh. Frauz Math eingetragenen Grundſtücks 
am 10. März 1937, 11 lihr, im Sitzungsſaal des Burggerichts 
Schätzungspreis 70 228 Zloty. 


r 


Jahre 1932 erreichten diefe Umſätze nur die Höhe von 90 Prozent 
der Umſätze des Jahres 1929. Im Jahre 1933 war das Tempo 
der Senkung der Umſätze ſchon geringer. Im Jahre 1934 tritt eln 
Wendepunkt ein: die Aktienumſätze ſteigen. Auch im Jahre 1935 
und 1936 hielt die Aufholung an. Der Umſatz in Aktien verteilte 
ſich auf folgende wichtige Induſtrien (in 1000 Zlotz): 


1985 1986 
Inggeſamt 10 551,8 17 617,1 
Davon: s 
Metalle und metallurgifche Induſtrie 2 108,9 3 106,7 
Maſchinen⸗ und elektrotechniſche Induſtrie 815,1 2 227,9 
Bergbau 3,0 666,0 
Lebensmittelinduſtrie 869,7 2 058,7 
Chemiſche Induſtrie 5,7 19,0 
Banken 6 458,5 9 366,2 
Andere 15,9 172,6 


Wie aus der Aufſtellung erhellt, find alle Umſätze weſentlich 
geſtiegen, beſonders ſtark in der Lebensmittelinduſtrie, der elektro⸗ 
techniſchen und der Metallinduſtrie. 

Die Börſenumſätze entſprechen durchaus der Kurve des pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftslebens. Die Lockerung der internationalen 
Geldmärkte mag der Börſentätigkeit einen gewiſſen Anreiz geben. 
Ein weiterer ſtetiger Aufſchwung iſt mit der Fortdauer des Kon⸗ 
junkturanſtiegs zu erwarten. Anzeichen hierfür ſind, wie aus den 
obigen Zahlen deutlich zu erkennen iſt, im Jahre 1985 und noch 
mehr im Jahre 1986 vorhanden. 


Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen 
Handelsabkommens erſt in Berlin. 
Nachdem die polniſche Preſſe von Tag zu Tag einen neuen 


Termin für die Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trages in Warſchau genannt Hatte; dürfte jetzt endlich feſtſtehen, 


daß der Vertrag überhaupt nicht in Warſchen Tondern in der kom⸗ 
menden Woche in Berlin unterzeichnet wird. 

Die „Gazeta Handlowa“ will aus informierten Kreiſen zu dem 
Abkommen noch erfahren haben, daß zwiſchen den Regierungs⸗ 
kommiſſionen Verhandlungen geführt werden ſollen, um in den 
Rahmen des neuen Handelsabkommens die Fragen einzubeziehen, 
die bisher durch die Oberſchleſtenkonvention geregelt waren. Die 
Genfer Konvention betreffs Oberſchleſten erliſcht bekanntlich im 
Juni, und die bisher durch dieſe Konvention geregelten wirtſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten müſſen neu geregelt werden. 


* 


Unter den Kontingenten, die im deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
vertrag im einzelnen feſtgelegt worden ſind, iſt die Regelung zu 
erwähnen, die dem deutſchen Film zu einem unvergleichlich 
arößeren Ausmaß als bisher den polniſchen Markt erſchließt. Auch 
ouf dem Gebiet der Holzeinfuhr nach Deutſchland 
dürfte der eee Forderung weitgehend entſprochen werden. 

In den nächſten Tagen tritt der deutſch⸗polniſche Regierungs⸗ 
ausſchuß in Berlin zuſammen, i i e 
März, April und Mai Tele die Plattform für die Monate 

In dieſem Zuſammenhang ſei dara i 
wegen des Abſchluſſes eines Ser rer ei — 
hüttenabkommens an Stelle des am 1. März ablaufenden 
in der nächſten Woche neue Verhandlungen in Berlin beginnen. 

An den deutſch⸗polniſchen Handelsv 
Jahr 1937 hat in der polniſchen S 1 — 


Senats der Freien Stadt Danzi teilgenommen. 
Der Anteil Danzigs an den deniſchen 4 und 3 


Kontingenten fand Berückſichtigung. wenn vielleicht auch nicht alle 
Danziger Wünſche in Erfüllung gegangen find. Die Verrechnung 
im Handel zwiſchen Danzig und Deutſchfand erfolgt in der gleichen 
Weiſe wie im dentſch⸗polniſchen Warenverkehr. 


Der Saatenſtand in Polen. Die ungünstigen Witterungsver⸗ 
hältniſſe im Monat Januar hatten zur Folge, er der denden 
in Polen am 15. Januar im Veraleich zum glei sen des 
Vorjahres ein bedeutend ſchlechterer iſt. Auf Grund der vor⸗ 
liegenden Berichte wurde der Stand der Saaten mie folat feſt⸗ 
geſtent: Weizen 2,9 (15. 1. 1988: 3,4), Winterroggen 3,0 (3,5), Gerſte 
3,0 8m, Rays 3,3 (3,5), Klee 8,0 (3,8). 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 16. Februar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
a an Sinsiak der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


Warſchauer Börſe vom 15. Februar. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.20. 89,38 89 02, Belgrad — Berlin —.—. 212,78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — 93,80, 
Spanien ——, ——. — —,—. Holland 288.10, 288.80 — 287,40, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,55, 115,84 — 115,26, 
London 25,88, 25.95 — 25,81, Newyork — 5,29%, 5,27¼,. 
Oslo 130,00, 130,33 — 129.67 Paris 24,52, 24,68 — 24,56, Prag 18.41. 
18.46 — 18 36. Riga —, Sofia —, Stockholm 133,45, 133,78 — 133,12, 
Schweiz 120,60, 120,90 — 120,30, Helſingſors —,—, 11.46 — 11,40, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,88, 27,98 — 27,78, 


Berlin, 15. Februar. Amtl. Devlſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12.17 12,20, Holland 135,38 135,66 Norwegen 61,16 bis 
61,28, Schweden 62,75—62,87, Belgien 41.94 — 42.02. Italien 13.09 bis 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 16. Februar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kito in Ztoty: i { 
Standards: Roggen 688,5 f/. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. 125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unxeinigkeit Safer 413 g/l. 
(69 1. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61 - 667 g/l. (112. 119,1 f. h.) zuläſſig 1 4 Unxeinigkeit. Gerſte 643-649 g/. 


(108.9 109,9 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Gerſte 620,5 - 626,5 g/. 
(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3% . 1 2 R 
Transattionspreile: 

Rogaen 0 —.— elbe Quninen — to 
Roggen — to —.— eluſchken — to —— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 el. to —.— 
Roggen —toů05⁵—0q0n—— Braugerſte — to —.— 
Stand Welz u —.— 8 — to —— 

. Welzen — fo —.— onnen⸗ 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to. 

Richtpreiſe: 


Noggen 


23.75—24.00 | Wetzenkleie. mittelg. 16.75—17,25 
Standardweizen 775 


27752800 Weizenklete, grob . 17.50—1 
eritenflet 


13,11. Frankreich 11,55—11,60, Schweiz 56,72—56,84, Prag 8,656 bis er 17.50—18.00 
8.674 Wien 48,95—49,05, Danzig 47.047,14, Warſchau ——. 05 Sinne ehe: 5 85 — 5 Ne RENT 5.00 56.0 
c) Gerſte 661-667 g/l. 23.50—24. en 1. 00 
d) „ 643.669 g/. 29.25—23.50 | blauer Mohn. ;. ; 62.00-65.00 
ä rt | Beinamen: }: 3 4700-8000 
= 2 N 8 . n 5 3 0 0 
Effekten börſe. Auggen * 1 . 21.00 
8 zugme — 3 en 23 32. a 
„% DBETE Dem In Dehenan. oggenm. | 0-50%, 36.50-37.00 | Geradella : : : : 230-2. 
. VVV „ 0565, 35.00-35.50 | Felderbſen : . 21.08-22.00 
5% Brämien-Dollar-ünleihe Hosen 6 . 2 1150-85°%, 29.00-28.75 Nie 2 5 ze 
en ta n . . 1 Foigerert RE * 
3% Obligationen des Sia en e nachme 07 287/8750 blau. men ; 12.00-13.00 
5½ Diandbriefe ber Uneitpoiniichen Sirebikisch. 0 % — Wenz. 10-20): 46.25-47.75 Pelches enthünk - 60.00 
— Weizenm. IA 0-45%, 45.25—45.75 90.0 


5/ Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©.-31.) 


4½¾ umgeft. Zlotypfandbriefe d. Bol, Landſchaft i Gold 


4½ % Zloty⸗ Pfandbriefe der Posener Landſchaft Serie 1 45.25 G „ 9 
in Jonvert. Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 40.008 „ 189-69 43.75—44.25 Rotklee 97 / ger. 135.00—145.00 
Bank Tukrownictwa (ex. Divid. )))) — „ 150-65 % 43.00 43.50 Speiſekartoffeln Pom. —.— 
Sr ff „ „ ne je 0 - ae 3 
g " CHE Fi 4 „38. N offelfloden .. 19.5 ' 
Piechcin. Z abr. Wap. i Cem. (0 31): „ 3 35 8 * 3 11C45-55%, 37.00-38.00 | Leinkuchen. . . 23.50-26.00 
Tendenz: ruhig 75 HR. at —— — z 10 21.00—21.50 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 15. Februar. „ 7 N onen De . 
Betverzinslibe Wertpapiere: pros Brämien-Inveit.-Anleihe F | EEE 
I. Em. 65,00. 3pro3. Brömien + Inveft. Anleihe IL. Em. 65,65, | ggeizenſchrot⸗ * — 5 R ſtroh, lie — —— 
4 per Dollar » Brämien-Anleihe Serie III 48,00-48,25, 7proz. 18 chmehl 0.95 / 34.00—84.50 . — oh gepr. 3.00.25 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 447,00 4 proz. Stonfolibierungs- Ro nie „ 16.75—17.00 Negeheu lose 5 89 —5 50 
5 104 Pfandörieſe De „„ ae Weſzenkleie. fein! . 17.00-17.50 | Nebeheu, gepreßt: 5.50-6.00 
E A roz. Pfan eſe der aa an oln 3.25, roz. 2 ® 2 = 8 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. 3. der Landes Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerite, Roggen; 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes. | und Weizenmehl ruhig, Hafer ſtetig. Transaktion en zu an 
Pant k. n 1,&m. 85 5 8 5 e Bedingungen: 5 ie 
ank II. Il, Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landesw s ban 3 a 
J. Em. 9, 5½ pros. Pfandörtefe der Sanbestolutihaftnbant lem Ph 0 5858 — to Helaſchten io 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II- VII. Em. 81 Braugerſte — to aattartoffeln — to] Raps — 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der ee IEROE I. Em. 81, 5¼ proz. 3) Einheitsgerfte 130.t0.| Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen» 
Kom.-Obl, der Landeswirtihaitsbant II.—IIl. und Il. n. Em. 81, [) Winter⸗ „ to | blauer Mohn —to terne — 
Iproz. L. 3 Tow Kred. Przem. Polſt —, Sproz, L. 3. Tow. Kred. o Sammeſ⸗ to —to blaue Lupinen 15 {o 
Braem. Polit. —, 4½ proz. L. 3. Tow. gred. Ziem. der Stadt 1 Roggenmehl 101 to erſtenkleie 12 o Rübſen — 0 
Warſchau Serie V 49,50, 5 proz. 2 3. Tow. Kred. der Stadt Weſſenmehl 89.0 Seradella 28 uw 
Warſchau 58,00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warſchau 1933 Viktoriaerbſen 40 to Leinkuchen 30 to] Gemenge to 
55.00 —55.50, 5proz. L 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 50,50, eld⸗Erbſen — ſo Rapskuchen — to Leinſamen — to 
VIII. u. IX. ö proz. Konv,»Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 —.—. olger-Erbien — to Stroh —to | Buchweizen —to 
\ enkleie 52t0 | Trodenichnigel — to | Tpmothee — to 
ogg 
Weſzenkleie 30 to Rotklee 3 to Lupinen 2 
Gesamtangebot 866 to. 
Produktenmarkt. M amereien d 
arktbericht für Sämere er Firma B. Hozakowſti, 
Amtliche Notieru d er Getreidebörie vom n, vom 15. Februar. In den letzten Tagen wurde notiert 
15, Februar. Die Preſſe en er 100 Kilo in Zloty: 31570 per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: a 
4 ti je: Rotklee 90-130, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —.—, 
. ransaktionspreiſe:? 750 Weißklee 80-135, Schwedenklee 140—1 löklee 
zungen A ee Gelbklee 1. Kappen 26-28, Inkarngttlee 45—55, Wundkiee 58-72, 
JJ ˙ wu re. Rengras, hieſiger Produktion 65—75, Tymothe 18—23, Seradella 
14 % , e e : 5 21.50 25— 28. Sommerw en 21-22, Winterwicken 25— 30, Peluf ken 22—23, 
Ba a Nittoriaerbien 20— lderbſen 20—21, ne Erbſen 21 
R Pferdebohnen 20-21, Gelbſenf 32—34. Raps 50—52. Nübſen 
ichtpreiſe: 1 n , blau an 1213 gelbe Saatiupinen 5048 
Weizen 27.75—28.00 | Leinſamen : : 48.00-51.00 | Leiniaat 577, aumohn 62-68, Weißmohn 
Roggen, gei. rocken 22.75-23.00 blauer 1 9 5 73 5 140 — 0 Buchweizen 20-3, Hirſe 20—25. 
raugerſte. . . 26.0027. elbe 13. ſchau. 15 
5 Ar 12.00 13.00 Marl . Februar. Getreide, Mehl- und Futtermittel 
Bere 4876 7% ; 22752800 Kade 23.00 —25.00 J abſchlüſſe au er Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Gerſte 630-640 g/l. . 21.75—22.00 | Weißklee 55.00 —125.00 Waggon Adar Einheitsweizen 29,2529. 75. Sammelweizen 
F ... IL PSR INN nee 
0 0.80% Rotklee, roh 8 155 7 e , 182550 2800 Spee Aer 
Roggenmehl! : 758425 ee einerbien‘ . ; 21:00-24:50 | bis 2250, Bittorinerbien 25,00 280 ien 21.003200 Peluſchken 
0 Y 33 25-33.75 olgererbſen 2 * 5 2, 24.00 21,50 22,50. en . 26,00 — 0⁰ bl. Lupinen 14,25—14,75, 
0-65%, 31.75—32.25 Ries Ge. elbe Lupinen 15,75--16,%, Winterraps 56.00 —57.00. Winterrübien 
Roggenmehlll ohne Schalen .. 65.00-75.00 0051,00. Sommerrübien 49.50 50,50, Leinſamen 46,00—47.00, rob. 
50-65% 24.50—25.00 | Peluſchten — Rotklee ohne dicke Flachsſeide 105—120, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
Rogg.⸗Nachm. 65%. 22.25— 22.75 Wic ken 97%, ger. 135145, roh. Weißklee 90—100, Weißklee ohne Flachsſe ide 
N 0 W eigenftroh, loſe . 1.902,15 bis 977. 9 115—130, blauer Mohn 74,00 76,00. Weizenmehl | A 
40 20% 48.00-46.00 Weigenſtroh, gepr. 240-285 9.20% 46.00--47,00, A0-45%, 44.00-45.00, B 0-55°7. 3300 — 00. 
A0-45%, 44.00-44.50 Noggenſtroh, ſoſe . 2.00—2.25 060°, 41,00-42,00. D 0-65 00 5 II A 20-55 39,00—40,00, 
„ B0-55% 42.50-43.00 | Roggenitrob, gepr. 2.75-3.00 | B 20-65./, 97.00-39.00. b 4868 95 34.00-35.00, F 55.65% 33,00-34,U0, 
60-60% 42.00-42.50 aferitroh, loſe . . 2.25—2.50 G 60-65% .32,00—33,00, Roggen-Auszugmehl 0-30°/, 34,50—35,50, 
„ 50-85% 1.00—41.50 Sateritrob, geprebi 2.73.00 | Roggenmehı 0.50 ( 94.50 35.50, 0, 68 33,50-34,50. U 8068 / 
„1420-55 / 40.00 —40.50 Gerſtenſtröh, loſe . 190-215 | 28,50—29,50. „Roggenſchrotmehl 0-95°, 2800 29.00. Roggenichrot« 
„320-65 % 39.25—39.75 | Geritenitrob, gepr. 2.40 —2.65 Nachmehl 65% 21.00 — 21,50, grobe Weizenkleie 16.50— 17.00. mittelgr. 
„ D45-65% 38.25-37.25 Heu. loſe. 4.30—4. 557055 000 55 Augen 18 8000 Sonder bien geintuchen 25,00 
65 gepreßt 95—5.45 is „ „5020,00. Sonnenblumenkuchen — —. 
383% een e 520370 Soja⸗Schrot — — Speiſekartoffeln ——. * 


etzeheu loſe 
H 6 


1 gepreßt 


fil 68.40% 28.50-26.50 
15 70-75% 22. 25.75—26.00 


75% 22.50 —23.50 einkuchen. .. 25.75 
5 7 055 . .16.235—16.755 Rapskuchen 21.25— 21.50 
Meizenklete,mittelg. 16.25—16.75 Sonnenblumen 
Weizenkleie (grob). 17.00—17.50 kuchen 42— 43% . 26.00-27.00 
Gerſtenkleie 16.50 — 17.75 Speiſekartoffelnn —.— 
Winterraps . . . 55.00-56.00 | Fabrikkartoff. p. KS / —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Umiäße 1438.7 to, davon 382 to 
Hafer. 


Roggen, 264 to Weizen, 250 to Gerſte, 275 to 


Umſätze 1857 to, davon 376 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Viehmarkt. 


London, 15. Februar. Amtliche Notierungen am eugliſchen 
Baconmarkt für ewt. in engl. Sh. Polniihe Bacous Nr. 1 ſehr 
mager 50, Nr. 2 mager 77, Nr. 3 — 71, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
80, Nr. 2 magere 76, Sechſer 78. Poluiſche Bacons in Hull 74—80, 
in Livervael 74. Fete Preishaltung, ruhige Marktlage. 


